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Kote von der Udvs.

Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.
f B e z u g sp r e is  nt6t 'J> o |tt> e rfen » ii« ig :
| G a n z jä h r i g ............................................. K ItiOO— i
1 H a lb jä h rig ................................................. „ 800—
I V ie rte ljä h rig ............................................. „ 400—
1 S tjugsgebühren mtb Grmjchalhmgsgebührrn (int 
1 im V oraus und portofrei zu entrichten.

Scbriftlettim g unb  S e tH to ttu n g : Obere S tab t ‘Jtr. 33. — Unfrankierte Briefe »erben n ic h t
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

U n S iit ia U ju  e ig e n  (3 n |e ra tij »erben bas erste M al mit K 10 für die 5 Ipallige M illimeter zelte ober 
bereu B au tr. berechnet. Bef W ieberholungen betn Nachsatz. M inbeftgebllhr 200 K. Die Annahme erfolgt 1 
m ber V erwaltung unb bei allen Annonzen.Expeditionen — Anzeigen non Juden  unb THchtbeutfchen

finden keine Aufnahme.
Schluh des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 U hr n ach m ittags.

•prelle b e i n b h d ln n g :
Ganzjährig ............................................. K 1&60—  1
h a ib jä h r ig .................................... .... • • .  780—  1

L Vierteljährig . . . . . . . . . . . .  390*— |
1 F ü r Zustellung ins H aus w irb ‘/«jähr- K 10—  I 

berechnet.
Einzelnummer K 4 0 — .

Nr. 12. Waidhofen o. d. Id d s, Freitag den 24. Mär; 1922. 37. Jahrg.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glosse» von Leo stauben beiger.

Die  innerpolitische Lage ha t  • insofern? eine kleine 
Ueberraschung gebracht, a l s  die Sozia ldemokra tie  nun 
unverhohlen  zugibt, a u s  der bisherigen oppositionellen 
H a l tu n g  herauszu tre ten  und sich an der p a r la m e n ta r i ­
schen Arbeitsgemeinschaft beteiligen zu wollen. S ie  
p la n t  zwar keine u n m it te lb a re  T e i ln ah m e  an den P a r ­
lam ents -  und Regierungsgeschäften, würde aber bereit 
sein, im Interesse  der heute besonders hervortretenden 
Staa tsn o tw en d ig k e i ten  durch m it te lb a re  M i t a r b e i t  das 
ihrige dazu beizutragen, unserm S t a a t  die Lebensfähig­
keit zu erhal ten .  Diese Frontänderung der Sozialdem o­
kraten ist in ihrem Umfange näher  »och nicht beschrie­
ben ; auch stützen sich die Nachrichten über dieselbe n u r  
aus Zeitungsm eldungen  und Aeusserungen einzelner 
P a r l a m e n t a r ie r .  Doch auch diese Berichte genügen, um 
a u s  ihnen die M e in u n g  ab le i ten  zu können, dag der so­
genannte  linke F lü g e l  der Sozia ldemokra ten  derm alen  
zurückgedrängt ist und die mehr rechtsstehenden F ü h re r  
augenblicklich d a s  Oberwasser haben.

I n  B e h an d lu n g  dieser Angelegenheit  g laub t  der j ü ­
dische „ M o rg en "  vom letzten M o n ta g  im Leitartikel 
sein Gift  wieder e inm al  auf  die n a t io n a le  P o l i t ik  los- 
spritzen zu müssen. Diese Angriffe  des jüdische» „ M o r ­
gen" aus die n a t io n a le  P o l i t ik  ergehen sich in Ausdrük- 
ren wie „Bie^bankpolit ik der Kroßdeutschen", „K om ­
merspoli t iker"  u. dgl. m. und richten sich ob ih rer  jeder 
Sachlichkeit entbehrenden Schreibweise von selbst. E s  
ist n u r  bezeichnend für die jüdischen Jo u rn a l is te n  im 
Revaktionsstabe des „M orgen" ,  dag sic ebenso wie das 
Übrige J u d a  bei jeder sich bietenden Gelegenheit m it 
Tod und Teufel,  m it  Jesu i ten  und Tschechen, sich ver­
binden. um gegen Sie „N a t io n a le n "  loszudonnern. Lei­
der gibt es e infä lt ige  A r ie r  genug, die auf  ein d e r a r t i ­
ges Geichmuse säst immer hereinfallen. D ie  arische 
Presse darf  es daher nie genug sein lassen, gegen die jü ­
dische Zeitungsseuche m it  aller  Schärfe und T a tk ra f t  
vorzugehen, um die geschickt versteckt gehaltenen Hetzen 
der Ju d e n  genügend zu en tla rven  und die A r ie r  endlich 
soweit aufzuklären, dag sie nicht jedem jüdischen „ G r u ­
benhund" aus den Leim gehen.

Die schwarzgelben Legiiimisten scheinen a u s  ih rer  A go­
nie teilweise nun  wieder aufgewacht zu sein. S e i t  K a r l s  
verunglücktem zweiten Putsch haben sie die Ö f f e n t l i c h ­
keit kaum beschäftigt. N u n  sind sie aber m it  e inem m ale  
wieder a u s  ih rer  Reserve he rausgetre ten .  S i e  v e ra n ­

stalteten eine Kundgebung für Exkaiser K arl vor der
englischen Gesandtschaft in W ien. Diese monarchistische 
Kundgebung, geführt  von Hoy/.igg und dem ehemaligen 
Grafen  E ru n d em an n ,  demonstrierte vor der englischen 
Gesandtschaft fü r  sofortige M a ß n ah m en  zur Beseitigung 
der finanzie llen Nöte der exkaiserlichen F a m i l i e  und 
überreichte, von e inem englischen Legationssekretär em p­
fangen, Bittschriften an  den englischen König, die die 
Ford e ru n g  nach Unterstützung der notleidenden Exkaiser- 
F a m il ie  be inhalten .  Die rotjüdische Presse a lle r  Scha t­
t ie rungen ist da rü b er  in größte W u t  geraten ,  w a s  sich 
wohl deshalb so lächerlich a u sn im m t,  weil  heute n ie­
m and  im Ernste mehr an  die Möglichkeit e iner  R es tau ­
r ie rung  K a r l s  in  Oesterreich denkt. Der stattgehabten 
Kundgebung ist daher keinerlei B edeu tung  beizumessen, 
am  allerwenigsten aber ist da r in  eine Gefahr für  den 
B e f a n d  der Republik  zu sehen. Die größte Gefahr  für 
die Republik  ist wohl d a s  T reiben  der R o t juden  selbst.

Die bedeutende Verschlechterung der wirtschaftlichen 
Lage Deutschösterreichs, w ie  sie seit J ä n n e r  sich besonders 
füh lbar  macht, findet ihren  besonders augenfä ll igen  
'Ausdruck in der Verdreifach»»» der Zahl der A rbeits­
losen, deren es a n fan g s  des J a h r e s  1922 ungefähr  
90.000 gab, w ährend  in der letzten Woche nicht weniger 
a ls  90.000 Beschäftigungslose gezählt wurden. V on  die­
ser Z ahl  entfa llen  mehr a l s  die Hälfte , 50.000 au f  W ien  
allein .  D abei  ist, wie die Enquete zur Steuerung der 
'Arbeitslosigkeit ergab, m it  e iner weiteren  S te ig e ru n g  zu 
rechnen, weil es der In d u s t r ie  vielfach an  A uf trägen  
fehlt  und eine Erzeugung  „auf Lager"  wegen der Nicht- 
beständigkeit unserer W ä h r u n g  unmöglich ist. Die F rag e  
der Arbeits losigkeit beschäftigt gegenw ärt ig  alle S o z i a l ­
polit iker eifrigst. E s  ist notwendig,  daß von S e i te n  des 
S t a a t e s  die Arbeits losenfiirforae d e ra r t  geregelt  werde, 
daß es nicht vorkommen kann, daß es trotz der A rb e i t s ­
losigkeit produktive U nte rnehm ungen  (Landwirtschaft!)  
gibt,  die Über A rbe i te rm ange l  klagen, w ährend  einzelne 
Indu s tr ieb e tr ieb e  zahlreiche A rbe i te r  wegen Nichtbcdarf 
entlassen. Hierin  einen Ausgleich zu schaffen, ist f i n a n ­
zielle und volkswirtschatliche Notwendigkeit,  dessen 
Wichtigkeit im Interesse des W ie d erau fb au es  nicht ver­
kannt werden sollte.

Gelegentlich der großen S te u e rb e ra tu n g e n  im deut­
schen Reichstage hielt  der deutschnationale Abgeordnete 
D r.  H e l s f e r i ch eine großangelegte Rede, in  der der 
R edner  u. a. auch u nw ide r legbar  nachwies, daß Deutsch­
land das höchstbesteucrte Land der W elt ist. D a m i t  ist 
die feindbiindliche Legende vom offiziellen „Bcsteue-

rungsstreik" endgil t ig  in d a s  Reich der T ie r fabe l  ver­
ban n t .  Helfserich w ie s  an  der Hand  von neuen, auf  
G ru n d  amtlichen M ateria les von ihm selbst a u sg e a rb e i ­
teten Tabellen  nach, daß 100.000 M ark Einkommen in 
Frankreich m it nicht ganz 3% , in E ngland m it 4V2%, 
in Deutschland aber m it 15 % besteuert werden. B ei 
200.000 Mark Einkommen zahlt der Franzose 5 l/ 2%, 
der Engländer 10%, der Deutsche aber fast 23% des 
Einkommens au Steuern . Roch grosser w ird  d as  V e r ­
h ä l tn i s  bei der S te u e r  auf  d a s  Einkommen a u s  K a p i ­
talverm ögen. B ei  50.000 M a rk  find in Deutschland 27, 
in E n g la n d  10%  S te u e rn ,  während  in  Frankreich in 
dieser Einkommensstufe nichts besteuert ist. B e i  100.000 
M a rk  zahlt  der Deutsche 39, der E n g lä n d e r  10%  S te u e r ,  
der Franzose wieder nichts. B e i  500.000 M ark  zahlt 
der Deutsche 7 0 % , der E n g lä n d e r  e tw as  übet 23% , 
während  der Franzose nicht e inm al 1414% S te u e rn  
zahlt.  D a r a u s  geht hervor,  daß Deutschland seinem 
Volke eine fünfm al höhere S teu er las t  auferlegt a l s  
Frankreich und eine dreim al höhere a l s  E n g lan d .  Die 
B e h a u p tu n g  des J u d e n  Bernstein ,  daß die S teuer las t  
in E n g la n d  und Frankreich höher sei, ist d a m i t  glänzend 
w iderlegt und in s  gerade Gegenteil  verkehrt.

AusHelfferichs Rede sei noch angeführt ,  daß er sich 
über die Po l i t ik  D r .  W i r t h s  in äußerst  treffenden W o r ­
ten folgend äußer te :  „D er  Reichskanzler ha t  sich selbst 
zu den I l lu s ionen  der Leistungsfähigkeit bekannt und 
d am it  der A ufk lä rung  d a s  schärfste H in d e rn is  entgegen­
gestellt. Er und seine P o litik  trägt die Schuld, daß erst 
die Zertrüm m erung zahlloser Existenzen nötig  war, um 
einigerm aßen den W ahnsinn der Erfüllungspolitik  zu 
enthüllen.." —  Diese Rede bestätigt von berufener Seite  
wie recht w ir  haben, daß  w ir  a n  dieier S te l le  u n s  immer 
redliche M ü h e  geben, den „ E r fü l lu n g s w a h n "  W ir th  
R a th e n a u s  in s  rechte Licht zu stellen. E s  ist vom Höl­
lischen S tan d p u n k te  unbedingte  Notwendigkeit ,  daß je­
d e rm ann  diesen K am p f  der völkischen Publizistik  zu dem 
leinen macht und seinen Tei l  dazu b e , t räg t ,  die Lüge 
der „ I n t e r n a t i o n a l e n "  endlich und für im m er zu ent- 
In m en  bczw. zu vernichten.

Die knapp nach dem Umstürze oer M ünchner R ä te  
repr-blik g eh ü te te  bayrische K ö n ig s p a r t e i , ,  an t e te n  
Sp>tze zuletzt G ra f  B o th m er  und M ay e r-K o y  m i t  ihrem 
O rg a n ,  dem „Bayrischen Königsbo ten"  standen, ist in sich 
zusammengebrochen. Schmutzige Gelder, die a u s  der 
Quelle  des rheinländischen Sepa ra t is ten ,  des sattsam be 
kannten D r.  Dorten ,  stammten, führtet das Ende der 
bayrischen K önigspartei herbei. S i e  zerfiel infolge der

Hungernde Seelen.
D as religiös« Wicdererwachen der Arbeiterschaft.

Die deutsche Arbeiterseele befindet sich in G ärung .  
A us  der entgötterten  W el t  des marxistischen S o z i a l i s ­
m u s  strebt der A rbe i te r  h in a u s  nach einem großen sitt­
lichen E rlebn is .  Alte  verschüttete Q uellen  brechen aus 
in  seiner Brust ,  längst verklungene t rau te  Weisen lösen 
sich a u s  der Tiefe der E r in n e ru n g  und wecken die S e h n ­
sucht nach einem neuen erquickenden L ebens inha l t .  E in  
heil iges R a u n e n  durchzieht sein G em üt  und kündet ihm. 
daß in u n s  und um u n s  und über u n s  noch e tw a s  G r o ­
ßes, W u n d e rb a re s .  Unermeßliches webt und schafft.

W er  der S t im m e  des Volkes lauscht, weiß, daß es 
dieses Große, W u n d erb a re ,  Unermeßliche ahnt,  daß  es 
dumpf an  seiner See le  pocht, von einer gewaltigen 
Kraf t  getrieben, E in la ß  begehrend. D a s  Volk hungert  
leiblich bitter ,  aber  ebenso b itte r  hungert  es seelisch, und 
mehr denn je g i l t  heute das  W o r t :  Der Mensch lebt 
nicht vom B ro te  allein .  E s  u n te r l ieg t  keinem Zweifel:  
Käme heute einer, dem es gegeben wäre,  die religiöse 
Welle einzufangcn lind zu e iner  neuen, erhebenden 
und dem deutschen Volkscharakter angepaßten  Relig ion  
auszubauen,  zu e iner wirklichen Volksrelig ion , in vielen 
Tausenden würden ihm die Menschen zuströmen. Alle 
M asscnaustr i t tc  a u s  der Kirche ä ndern  d a ra n  nichts, 

richten sich selten gegen die R e lig ion  selbst, v ielmehr 
fast ausschließlich gegen die Kirche, die durch unzweck­
mäßige und ungeschickte M a ß n a h m e n  die handarbeitende  
Bevölkerung abgeschreckt und es der freigeistigen Agita-  

■ £, Vr Gemacht hat,  die Massen antikirchlich zu be­
einflussen. Am besten zeigt sich das  d a ran ,  daß d ie jen i­
gen P f a r r e r  die ihren B e ru f  nicht handwerksmäßig  
ausüben  und die cs verstehen, an die mißtrauische Seele  
der A rbe ite r  heranzukommen, imm er noch einen großen 

»hang und E in f luß  besitzen. E s  w a r  ein großer Nach­
teil daß die Kirche m it  dem verflossenen S t a a t  so inn ig  
verbunden und da fü r  verpflichtet w ar ,  sich in allen F r a ­

gen schützend vor ihn zu stellen und alle seine Hand lun  
gen zu verteidigen. D a s  ha t  ihr die u n teren  Volksschich­
ten entfremdet.  M e h r  aber noch a l s  d a s  ha t  ihr ge 
schadet, daß ihre V e r t re te r  vielfach sich in wirtschaftliche 
Kämpfe mischten und so die ganze E rb i t t e ru n g  der A r ­
beiterklasse auf  sich und die Kirche lenkten. S o  ist denn 
im Volke eine starke antikirchliche S t i m m u n g  erwacht, 
die heute noch ihre Kreise zieht und sich in dcii Kirchen­
a u s t r i t t e n  offenbart .  D a s  religiöse Em pfinden  aber  ist 
dadurch nicht ausgestorben, es schlummert unbewußt 
selbst in der See le  jener, die ihre Freigeisterei  g a r  offen­
kundig zur Schau tragen. Nicht ohne G ru n d  ha t  die 
freireligiöse Gemeinde ihren  Sonntagszusammenkiinsten  
einen dem Gottesdienst täuschend ähnlichen C ha rak ter  
verliehen und auch ihrer  Ju gendw eihe  (d a s  W o r t  ist 
schon bezeichnend) durchaus kirchliches Gepräge  gegeben 
und so dem religiösen Empfinden der Tei lnehm er  w e i t ­
gehende Konzessionen gemacht. E s  ist nichts w eite r  a l s  
eine sozialistische Umkleidung des religiösen U n te rbe­
wußtseins, und ohne dieses Entgegenkommen w äre  d as  
E rg eb n is  »och geringer,  a l s  es schon ist. D enn  es kann 
ruhig gesagt werden:  so stark die K irchenaustr i t te  a u s  
äußeren  G r ü n te n  zunehmen, ein Gradmesser fiir das 
Absterben des religiösen E m pfindens  sind sie nicht. D ie s  
zeigt sich auch d a ran ,  daß die Z ah l  der Arbeiterk inder,  
die sich an  der Jugen d w e ih e  bete iligen, gegenüber der 
Zahl jener, die die kirchliche W eihe in Anspruch nehmen, 
verschwindend klein ist. Auch die weltliche Schule ist ge 
radezn ein klassisches Beispiel für  den W iders tand  der 
A rbe i te re l te rn  gegenüber dem religionslosen Unterricht.  
I n  der A rbeite rf tad t  Neukölln z. B .  w a r  cs nicht mög­
lich. eine religionslose Klasse zu bilden, so daß Mädchen 
und K naben  zusammenkommen mußten, um die e rfor­
derliche Anzahl  der Kinder  zusammenzubringen. Die 
Sozialdemokratie  selbst h a t  sich der R e l ig io n  gegenüber 
offiziell n e u tra l  verhal ten ,  aber  ihre ganze erzieherische 
und belehrende Tätigkeit  lief au f  eine V e rn e in u n g  des 
religiösen Gedankens h in au s .  D a s  E r f u r t e r  P ro g ra m m

fordert E rk lä ru n g  der R e lig ion  zur Prioatfache. Dieser 
Satz von der R e lig io n  w a r  in n e rh a lb  der P a r t e i  Lau 
crnd  um strit ten  und au f  einzelnen P a r t e i t a g e n  tra ten  
freigeistige S tü r m e r  fü r  eine Ausgabe des neu tra len  
P a r te is tan d p u n k tc s  ein. S i e  kamen indessen n iem als  
m it  ihren  F orderungen  durch. D ie  besonnenen F ü h re r ,  
von denen einzelne selbst der Kirche angehörten , lehnten 
zum T ei l  a u s  Duldsamkeit ,zum T e i l  a u s  parteitaktischen 
G rü n d en  alle diese F o rd e ru n g en  ab, denn sie dachten da ­
bei auch a n s  R h e in la n d ,  an  B a y e rn ,  a n  Schlesien, wo 
der K a th o liz ism u s  wurzelt  und ein kirchen- oder re l i ­
gionsfeindlicher Beschluß auf  die P a r t e i  geradezu kata­
strophal gewirkt hätte .  Z w a r  sagte Bebel  voraus ,  daß 
der A th e ism u s  die gegebene W eltanschauung der Z u ­
kunft sein werde, die P a r t e i  selbst aber  legte sich in  die­
ser F ra g e  nicht fest. S o  konnte m a n  ruhig  in s  Land  
gehen und sagen: W i r  sind nicht gegen die Relig ion .

Die  Lehre von der materialist ischen Geschichtsauffas­
sung, der naturwissenschaftliche und kulturgeschichtliche 
Unterricht der eingerichteten Kurse brachte die sreigeisti 
gen und atheistischen Anschauungen doch in die Masse. 
Charakteristisch chicfür ist ein kleiner V o rfa l l  a u s  frü h e ­
ren J a h r e n .  D e r  jetzige kommunistische Theoretiker J u ­
l ian  Borchardt.  der d a m a l s  in der A rb e i te rb i ld u n g s ­
schule unterrichtete , veröffentlichte in  der Provinzpresse 
e inen Artikel,  in dem er dem S in n e  nach a u s fü h r te :  
Ebensowenig, wie e iner  beweisen kann, daß  es e inen 
G o t t  gibt,  kann einer beweisen, daß es keinen gibt.  Diese 
These löste in der P a r t e i  e inen S t u r m  der E m p ö ru n g  
a u s  und der a rm e  dicke J u l i a n  w urde  jämmerlich zer­
zaus te  F r a u  Du in (er, jetzt auch Kom m unis tin ,  erklärte, 
nicht mehr m it  B orchardt  an  der gleichen Schule u n te r ­
richten zu können, den» sie wüßte  nicht, wie sie noch 
w eite rh in  naturwissenschaftlichen Unterricht erteilen 
könnte, wen» ein Kollege d a s  Gegente il  lehre von dem. 
w a s  sie zum Ausdruck brächte. Heute ist die Sozialde  
mokratie  in mehrere T eile  geborsten. Die  senile Scheide 
mn,, » - P a r t e i  hat resigniert und den K am pf gegen den
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i t i t v  2. „ B o t e  o o «  d e r  9  b b e." F reitag  den 24. M ärz 1922.

SBuisfenaustiitte. D ie  W iltelsbacher-Anhänger sainmeln 
sich nun im licugegtünbeten „Bayrischen Heim at- und 
Königsbund ,  dem u. a. auch der bekannte Politiker und
F ü h re r  der bayrischen V o l tp a r te i ,  T r  Heim, a l s  Lei 
lungsm itg l ied  angehört.  D ie  „Deutsche Zeitung,, ,  B e r ­
lin ,  schreibt über diese R c ugr i indung :  „Z n  den deutsch 
n a t io n a len  Kreisen w ird  m an  gut d a ra n  tun, diese Reu-
gründuiig  recht ausmerksam zu verfolgen  W i r
Deutschnationale haben also alle Ursache, der neuen 
K ö n ig sp a r te i  gegenüber au f  der Hut zu se in ! '  --  Der 
Wittelsbacherische M on arch ism u s  ist fü r  u n s  Völkische 
ebenso verwerflich wie der Habsburgtsche. Beide" sind 
unserem Ziele Alldeutschland hinderlich.

Die  B e r l in e r  R e g ie ru n g  h a t  sich einen neuen Rückzug 
vor dem Fe indbunde  geleistet. S i c  ha t  auf  ei» Begeh­
ren des Vorsitzenden der in te ra l l i ie r ten  M i l i t ä r  Kon 
trollkommisiion, G en era l  Rollet ,  m it  einer R o te  g ean t ­
w orte t ,  in der sich Deutschland zu D ingen  verpflichtet, 
die e iner völligen Entw ertung der deutschen Schutzpo­
lizei gleichkommen. V e rr in g e ru n g  der Z ah l  der V e r ­
bände, Auflösung der Nachrichten-, K ra f t fa h r -  und  Luft- 
fahr-U cberwachungsabte ilungen, Aufhebung der Kaser­
n ie ru n g  u. dgl. m. Diese Verpflichtungen sind geeignet,  
d a s  G ra b  der deutschen Schutzpolizei, dieser für  die A u f ­
rechterhaltung von Ruhe ,  O rd n u n g  und Gesetzmäßigkeit 
unerläßlichen T ruppe,  endgil t ig  zu graben. D ie  deutsche 
R e g ie ru n g  hätte  besser getan , zu erklären, daß sie sich 
außer  S t a n d e  fühlt ,  auch n u r  e i n e  Aenderung  der ge­
forderten A r t  durchzuführen. Z u  derlei schwingt sich die 
jüdische Liebedienerei vor den französischen V am pyren  
na türl ich  nicht auf.

A u s  dem fernen K önigsberg  kommt die Kunde, daß 
sich der F e in d b u n d  eben anschickt, einen neuen Landraub 
au Deutschland zu begehen. Die feindbündliche Grenz- 
scstsetzungskommiffion h a t  den Beschluß gefaßt,  fünf 
Ortschaften m i t  ihren ganzen Gemarkungen, sowie den 
Hasen von Kurzebrack von Deutschland loszureißen und. 
P o le n  zuzusprechen. D er  deutsche Kommissär ha t  gegen 
diesen Beschluß Widerspruch erhoben und die E rk lä ru n g  
abgegeben, daß weder er noch seine R eg ie ru n g  diese E n t ­
scheidung annehm en.  Dieser neue unerhörte  R a u b  ist 
eine Fo lge  von Deutschlands Nachgiebigkeit gegenüber 
Frankreich. H ä t te  D r .  W ir th  oder R a th e n a u  ein ein- 
z igesmal wenigstens statt  zu scharwenzeln m it  der Faust  
auf den Tisch geschlagen und erklärt!  „ B is  hieher und 
nicht w e ite r!" ,  es w äre  längst nicht so weit  gekommen. 
Keine Woche, kein T a g  vergeht, wo nicht neue G em ein­
heiten am  deutschen Recht verüb t  werden. Auch der 
Besiegte ka t  ein Recht! D ie s  scheinen die Herren in den 
M inisters tühlen  zu B e r l i n  längst vergessen zu haben.

D ie  englische Krise scheint ein D auerzustand der R e ­
g ie ru n g 'a n  der Themie zu werden. D ie ^ a g «  des Rück­
tr ittes des Prem ierm ini^-»«. Llond George füllt  die 
S p a l te n  der englV*-— Kresse und findet in  den großen 
B lä t t e r n  des A u s la n d e s  der W ü rd ig u n g  genug. Geht 
Llo"d George, b leibt er oder er d a s  P a r l a m e n t  auf  
und Vergibt N euw ah len  a u s ? D a r ü b e r  werden die ge­
wagtesten M u tm aß u n g e n  ausgesprochen. A ls  Nachfol­
ger werden die verschiedensten P o l i t ike r  g e n an n t  und 
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten zu rB eseitigung  d ie­
ses u n h a l tb a re n  Zustandes werden über  den K a n a l  in s  
Festland gemeldet. Lloyd Georges Rücktritt  ist ebenso 
unsicher, w ie  sein Verbleiben a ls  Erstminister,  da die 
H a l tung  der englischen P a r l a m e n t s p a r t e i e n  wankel­
m ütig,  unentschlossen ist und die S p a n n u n g  in den größ­
ten und reichsten K olon ien  eher wächst a l s  nachläßt.  
Zu dem kommt noch die F ra g e  der Beschickung der K o n ­
ferenz von G en u a ,  die einem Wechsel im englischen M i-

lieben G ot t  fast ganz eingestellt. S i e  ha t  sogar eine 
G ruppe  sozialistischer P f a r r e r  und der „ V o r w ä r t s "  v e r­
öffentlicht regelmäßig die Gottesdienste dieser geistlichen 
Parteigenossen. D ie  U .S .P .  ist noch nicht bei diesem 
Entwicklungsprozeß a n gelang t  und ein Parteibeschluß 
verbie te t  sogar, daß P a r te im i tg l ie d e r  i rgend eine F u n k ­
t ion  au sü b en  können, die noch der Kirche angehören. 
A m  religiösen P ro b le m  kommt sie indes auch nicht v o r­
über. ■ Die  F r a u e n  ih rer  Parteigenossen lassen in  der 
M ehrzah l  ihre  K inder  taufen  und konfirmieren —  trotz 
alledem. Selbst die Kommunis ten  klagen ständig, daß 
sie a u s  der Arbeiterschaft die religiösen Gebräuche und 
Em pfindungen  nicht a u s t re ib en  können und  jene haben 
am Ende  nicht so Unrecht, die behaupten , die ganze kom­
munistische B ew egung sei im G ru n d e  auch nichts ande­
res, a l s  eine a u s  den verborgensten T iefen  der A rb e i te r ­
seele ausgelöste religiöse Erscheinung, die, in falsche 
B a h n e n  abgelei te t ,  ih r  Z ie l  verfehlt habe.

W ie  stark d as  religiöse Empfinden  sich durchsetzt, 
zeigte der sogenannte  „ K u l tu r ta g " ,  den die S o z ia ld em o ­
kratie  vor kurzem abgehalten  hat.  D a s  w a r  ein e lem en­
t a re s  V er lan g en  nach religiösem E rleben ,  nach re lig iö ­
ser L äu te ru n g  und Erlösun.g, der besonders a u s  dem 
Herz der Jugendlichen m it  unwiderstehlicher Macht zum 
Ausdruck rang. D aß  m an  es S o z ia l i s m u s  n ann te ,  
n im m t  der Sache nicht ihren  W e r t :  N am e  ist Schall  und 
Rauch. Aber daß solche R eden siebzig J a h r e  nach dem 
Erscheinen des kommunistischen M an ifes tes  auf  e iner so­
zialistischen Zusammenkunft gehalten  werden und g lü ­
hende Begeisterung auslösen konnten, ist ein Zeichen der 
Zeit .  Achten w i r  ihrer ,  geben w i r  dem Volke, wonach 
es dürstet, aber  —  die R e lig ion  muß dem Volksempfin- 
deu entsprechen und ge tragen sein vom W il len  zur so­
zia len  Arbeit .  S o  und  nicht anders  gewinnen und e r ­
lösen w i r  den Arbeiter .

A u s  der „B rem er  Z ei tung"  vom 3. J u l i  1921 von 
E m i l  U n g e  r, Sozia l is t  und  Freidenker.

nisterpräsidtum schwere Hindernisse bereitet. —  E ng­
lands P olitik  ist m ithin auf einen toten Punkt ange­
langt und dies, w eil sie zu stark am Gängelband der 
jüdischen Advokaten aus P a r ts  hing.

Nachdem d as  gesamte polnische S ta a t s l e b e n  seit l ä n ­
gerer Ze i t  schon u n ter  vollständige Kontrolle  Frankreichs 
gekommen ist, d a s  sich in jeder Hinsicht eine beherrschende 
S te l lu n g  gesichert hat,  geht nun auch d as  W irtschaftsle­
ben gänzlich in die Hand französischer J u d e n  über. I n  
P a r i s  ist a l s  Schlußstück in  der Reihe der französisch­
polnischen V er t räge  ein Wirtschaftsabkommen u n te r ­
zeichnet worden, d a s  nunm ehr auch die wirtschaftliche 
Versklavung P o len s  durch Frankreich bedeutet.  Dieses 
Abkommen liefert P o le n s  Handel u n d  Gewerbe, P o ­
lens Bodenschätze endgültig  an  Frankreich aus .  Po len  
sinkt inimer mehr und mehr zu e iner Kolonie F ra n k ­
reichs h inab  und.Jbies politisch, militärisch und  w i r t ­
schaftlich. R u n  w ird  es auch klar, w a ru m  Frankreich 
am meisten dazu trieb, daß Obcrschlesien polnisch wurde. 
D er  französische E ro ß k ap i ta l ism u s  brauchte die riesigen 
Bodenschätze Oberschlesiens u n ter  polnischer S t a a t s h o ­
heit, d am it  er sie umso rücksichtsloser auszubeuten  in  die 
Lage versetzt sei. W ürde  Oberschlesieu deutsch geblie­
ben sein, d ann  hätte  das  französische K a p i ta l  es wohl 
nicht so leicht gehabt, die oberschlesischen Bergwerke in 
seine Hand zu bekommen.

Die  H .-W .-V erm it t lnng  d rah te t  a u s  Stockholm, daß 
B  r a n t i n g verfügt habe, daß Arbeits losen, die 
S tre ik- ober Blokadebrecherdienste verweigert  haben, die 
staatliche Arbeitslosen-Unterst lltzung nicht 'entzogen 
werden darf.  B r a n t i n g  ist schwedischer M in is terpräs i­
dent, w i r  haben es also hier m it  der Tatsache zu tun ,  
daß ein M inisterpräsident  S t re ik s  unterstützt. E in  M i­
nisterpräsident, der Streiks unterstützt, ist gewiß eine 
prächtige B lü te  der von R o t juden  und  K lerikalen  so sehr 
verherrlichten demokratischen Durchdringung aller 
S taatssysteme. B r a n t in g s  R eg ie ru n g  ist, wie a u s  vor­
liegendem F a l le  ersichtlich ist, nichts anderes,  a l s  eine 
verkappte D ik ta tu r  des P r o l e t a r i a t s ,  die sich w ü rd ig  an 
die Deutschlands und Oesterreichs an re ihen  darf.  B r a n ­
t ings  würd iger  Helfershelfer ist der S t a a t s r a t  L i n d - 
q u i s t .  Dieses prächtige ( ? )  P a a r  ist ein sehenswertes 
Gegenstück zu dem von W ir t h  und R a th e n a u .  W ie  lange 
w ird  sich noch die schwedische, wie die deutsche A rb e i te r ­
schaft an  der Nase herum führen  lassen von geistlosen 
Mauldreschern und Berufsdem agogen  jüdischen oder jll- 
dtscb-oerseuchten G e b lü ts ?

Z u r  U nabhängigkeitserk lärung  Aegyptens ist zu berich­
ten, daß  Fuad T ite l und W ürde des S u lta n s  von 
Aegypten angenommen hat. Die englische R e g ie ru n g  
ha t  a u s  diesem Anlasse alle Mächte verständigt und d a ­
bei nicht verabsäum t,  d a ra u f  hinzuweisen, daß E n g la n d  
jeden Versuch e iner anderen  Macht,  in die Angelegen­
heiten Aegyptens ein zu greifen , a l s  einen „u n f re u n d ­
lichen Akt" ansehen würde. S o  also sieht die U n a b h ä n ­
gigkeit Aegyptens aus ,  sie ist ein Scheinm anöver der 
englischen P o l i t ik  zur B e ru h ig u n g  der erhitzten G e m ü ­
ter Ä egyp tens .  Dieses L an d  ist n u r  dem N a m en  nach 
unabhäng ig  geworden, in Wirklichkeit ist und b leibt es 
eine der wertvollsten Kolonien  des englischen I m p e ­
r iu m s .  ein Hauptstützounkt der englischen Beherrschung 
der M ee re  und ein Ausbeutungsobjek t  jüdischer L on­
doner Börsenmenschen.

Die  Laibacher „Slovenec" berichtet a u s  B e lg rad  über 
den Niedergang der jugojlavischen Volkswirtschaft. E r  
ist a u s  dem Umstande ersichtlich, daß der ausgesprochene 
A g ra rs taa t  Jugos lav ien  Weizen und M e h l  a u s  R u m ä ­
n ien  und Am erika  e in führen  muß. W obei der Weizen 
b ill iger a l s  bei Beschaffung a u s  dem J n l a n d e  zu stehen 
kommt. I m  B e lg rad er  H andelsm in is ter ium  ist m a n  zur 
Ueberzeugung gelangt,  daß dieser M a n g e l  an M e h l  und 
Getreide  n u r  d a ra u f  zurückzuführen sei, daß den jü d i ­
schen H änd le rn  die A u s fu h r  vou zu großen M engen  ge­
stattet wurde.  Ueberall  also sind die J u d e n  a l s  W ü h l  
mäuse am  Werke, die n a t io n a le  Wirtschaft des W i r t s ­
volkes, dessen Gastfreundschaft sie ausgiebigst  genießen 
und mißbrauchen, zu un terg raben ,  um d a r a u s  fü r  All- 
judas  goldenes K alb  den Nutzen zu ziehen. W e r  da  be­
haupte t ,  die Ju d e n f rag e  sei überhaup t  keine, zumindest 
aber keine in te rn a t io n a le  F rag e ,  dem ist auch nicht zu 
helfen.

Großdeutsche Dolkspartei
für öaS D  o. W . W .

Eroßdeutscher Landesparteitag.

Dieser findet am S o n n ta g  den 26. ds. in W ie n  statt 
und werden diejenigen P a r te im itg l ie d e r ,  die ihn besu­
chen wollen, ersucht, sich wegen Ausfo lgung  der V e r t r e ­
terkarte  a n  die Geschäftsstelle, Amstetten, Hauptplatz 17,
zu wenden.

S a m sta g  den 25. und Son ntag  de» 26. M ärz 1922

Zweiter Larrdesparteitag 
für Wien und Niederösterreich.

1 . % m  M b e r ü t u l m n  u n ü " “ ' .................
S a m s t a g  den 25. M ärz (F eiertag):

1. Sitzung der L andesparteileitung zur V orbere i tung  
des L an d esp a r tc i tag es ,  9 Uhr v o rm it tag s  im Gewerbe- 
verein, W ie n  I.. Eschenbachgasse 11.

2. W ie n e r  V ertretertagung 10 U hr  v o rm it tag s  im 
Festsaale des Eewerbevere ines,  W ien  I., Eschenbach­
gasse 11.

T a g e s o r d n u n g :  1. Grundfragen völkischer Schul­
politik. P rof. Dr. Richard W einert: Grundfragen völ
kischer Schulpolitik. Fachlehrer Ernst Schubert: Volks 
fchulreform. Schulrat Dr. Hermann Raschle: M itte l 
schulreform. P rof. Dr. Robert Möckel: Versuchsschul
wesen. Bezirksschulinspektor Leopold L an g :  Lehrer­
bildung. 2. Wohn- und S ied lungsfrage. Abgeordneter 
Dr.  Fe l ix  F ra n k :  Mieterschutz. E em ein d e ra t  Josef Ernt- 
ner:  Wohnbausteuer.

3. Grogdeutscher Bürgermeister und Eem eiudevrrtre- 
tertag für Riedrrösterreich 10 Uhr v o rm it tag s  in der 
Hauptgeschäftsstelle, 8., Piaris tengaste  2.

T a g e s o r d n u n g :  B eratungen über R ichtlinien  
großdeutscher Eem eindepolitik. 1. Allgemeine Richt­
l in ien  für ein grogdeutsches Eemeindewirtschaftspro- 
g ram m . Berichtersta tter:  Viktor Lischka. 2. A bänderung  
und Verbesserung der Gem eindeordnung. Berichter­
statter:  Vizebürgermeister R udo lf  Zarboch. 3. Schule 
und Erziehung. Berichtersta tter:  Professor W e in e r t  und 
D r .  L aßm ann .  4. F in a n ze n  und S te u e rn .  Berichtersta t­
ter:  JDr. Herlinger.  5. Landwirtschaftsforderung im 
R ah m en  der Eemeindepolit ik .  Berichtersta tter:  Abg.
D r .  Reich. 6. Lagerhäuser und  landwirtschaftliche Ge­
nossenschaften. Berichterstatter Abg. Josef Koppenstei­
ner. 7. D ie  W ah len  in die B au ern k am m ern .  Bericht­
e rstatter:  Abg. D r.  Easselich. 8. Boden- und S i e b ­
lungspolit ik. 9. Wiederbesiedlung. Berichtersta tter:
Abg. D r .  Viktor Reich. 10. Sozialpolit ische E in r ich tu n ­
gen in der Gemeinde. Berichterstatter D r .  K a r l  Höld.
11. Handel-,  Gewerbe- und Jndus tr ie förderung .  Bericht. j. 
e rs ta t te t  G em einbera t  F e ld m a n n .  12. Gemeindebetriebe. 
R e g ie ru n g s ra t  Heinrich Pösendeiner.  13. Feuerwehr­
wesen. Berichtersta tter:  Abg. Josef Koppensteiner.

4. Zweiter ordentlicher F rauentag für W ien und R ie- 
derösterreich 2 Uhr nachm ittags im großen Sitzungssaal«  
des Deutschen Schuloereines,  W ien ,  8., Fuhrm anns­
gasse 18 a.

V o r l ä u f i g e  T a g e s o r d n u n g :  1. T ätigkeits­
bericht. 2. Bericht der K re isv e r t re te r in n en  des flachen 
Landes.  3. N euw ah len .  4. Bericht der F rau  Abge­
ordneten S t r a d a l  über „Die  politische Lage" .  5. R eferat 
über „Tuberkulosenfürsorge". 6. R e fe ra t  über  „Frauen  
und Volkskultur" .  7. A nträge .

5. Erster Eroßdeutscher Gewerbetag für W ien und 
Niederösterreich 4 Uhr nachm ittags in der H aup tge­
schäftsstelle, 8., Piaris tengasse 2.

1. Tätigkeitsbericht und O rg an isa t io n s f ra g en :  Anton  
Tischet, O b m a n n  der F re ie n  V ere in ig u n g  aller  in Han­
del und Gewerbe T ä t ig en .  2. D ie  Eroßdeutsche Volks- j  
p a r te i  und  der Gewerbestand: P a r t e io b m a n n  H erm an n  
K andl.  3. Eewerbegerichtshöfe . 4. Gewerbliche F o r t b i l ­
dungsschulen: L and tagsabgeordne te r  I n g .  Hugo Scher­
bauin, W aidhofen  a. d. Ybbs.  5. Eeroerbeförderung im 
niederösterreichischen L a n d tag :  L an d tagsabgenrdne t .  R . 
Pechall, W ie n er  Neustadt.  6. T ar i fe rh ö h u n g en  und  A r ­
beitszeit.

6 . Veranstaltung der deutschen Kunst- und B ild u n g s­
stelle 3 Uhr nachm ittags im Deutschen Volkstheater:

„G laube und Heimat" von K a r l  Schönherr.  Karten 
werden in der Kunststelle, 1., Schwangasse 1, in der Z eit 
von 10 U hr  v o rm it tag s  b is  12 Uhr m i t t a g s  und von 
2 Uhr  nachm ittags b is  6 U hr  abends sowie in  der 
Hauptgeschäftsstelle, 8., Piaris tengasse 2, ausgegeben.

2 .  Z llg  i M k M t M .
Son ntag  den 26. M ärz, 9 Uhr v o rm it tag s  im Festsaate

des E ew erbevere ines ,  1., Eschenbachgasse 11.
V o r l ä u f i g e  T a g e s o r d n u n g :  1. Beschluß­

fassung über die Geschäftsordnung des P a r t e i t a g e s .  2. 
Tätigkeitberichte: a) der L au d esp a r te i le i tu n g ,  b)  des 
Großdeutschen Volksbundes für  W ie n  und Niederöster- 
reich, c) des Eroßdeutschen Hauer-  und B a u ern b u n d es .
3. Kassenbericht. 4. Berichte: a) au s  dem L an d tag e  W ien  
(E em e in d e ra t  Josef E rn tn e r ) ,  b) a u s  dem L andtage  ■ 
Niederösterreich (Abgeordneter  D r.  V. M i t t e r m a n n ) .
5. Die  politische Lage: Abgeordneter  D r .  F .  F rank .  6. 
W ah l  der L an d esp a r te i le i tu n g  und  der V e r t re te r  in  die 
Reichspartc i le i tung.  7. P a r te io rg a n i sa t io n .  8. Bericht 
über den großdeutschen E em eindever t re te r tag .  9. Bericht 
über die W ie n e r  V e r t re te r ta g u n g  vom 25. M ärz .  10. 
Bericht über den zweiten ordentlichen F ra u e n ta g .  11. 
Bericht über den E ew erbe tag .  12. D ie  W a h le n  in die 
Landes- und B ezirksbauernkam mern.  Berichtersta tter:  
L and tagsabgeordne te r  D r.  Viktor Reich. )3 .  J u g e n d ­
bewegung. Berichtersta tter:  D r .  E . K r a u tm a n n .  14. 
W ehrfragen .  Berichtersta tter:  Abgeordneter  Doktor H. 
Schürn .  15. F re ie  Anträge.

D ie  V erhan d lu n g en  werden um y 22 Uhr abgebrochen 
und nö tigenfal ls  um 3 Uhr wieder aufgenom men.

F ü r  d i e  L a n d e s p a r t e i l e i t u n g :
I .  Koppensteiner. D r. A . W otaw a.

Politische Nachrichten.
Unsere Landwirtschastskammern.

D er n.-ö. L an d tag  ha t  d a s  Gesetz über die Schaffung 
von Landwirtschastskammern beschlossen und  d a m i t  
eine Forderung ,  die die g r o ß d e u  t s ch e V o l k s -  
p a r t e i  bei den letzten W a h len  aufstellte, erfü llt .  E in e  
Forderung ,  die w i r  von dem besten B au e rn sü h re r ,  den 
d as  deutsche Volk je ha tte ,  von S c h ö n e r  e r  übernom m en 
haben. D ie  B ed eu tu n g  der Landwirtschaftskammern 
a ls  B e ru f so e r t re tu n g  der Landwirtschaft  ist ja  vollkom­
m en klar.  G en au  so wie  die anderen  B crufss tände  in 
der Handels-  und  Eew erbekam m er,  in der A rbe i te r-  und

^
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Angestelltenkammer, in  der Aerztekammer ihre B e ru f s  
Vertretung besitzen, m it demselben Rechte mutzten auch 
die L an d w ir te  eine V e r t re tu n g  ve r langen ,  sollen sie 
nicht gegenüber den anderen  S t ä n d e n  im Lande  benach­
te i l ig t  werden. Die  b isherige V e r t re tu n g  der L a n d w ir t ­
schaft w a r  der L an d e sk u l tu r ra t ,  der aber  infolge des 
ve ra l te r ten  Gesetzes über seine W a h l  und Zusam m en­
setzung keine V er t re tu n g  der Bauernschaft  darstellte.

Die  L andesreg ie rung  brachte n u n  e inen Gesetzentwurf 
ein. der aber  bedeutende M ä n g e l  auswies.

I m  E n tw ü rfe  w a r  eine Landeslandwirtschaftskam- 
mer fü r  das  ganze Land  und Bezirkslandwirtschafts- 
kammern fü r  jeden Gerichtsbezirk vorgesehen. Gegebe­
nenfal ls  können m ehrere  Eerichtsbezirke zusammenge­
legt werden. D e r  grotzdentjche L andtagsabgeordne te  D r.  
Reich w arn te  im Verfassungsausschusse davor,  Bezirks­
kammern fü r  zu kleine Gebiete zu schaffen, da  dadurch 
der A p p a r a t  zu sehr ve r teuert  werde (die Bedeckung der 
A u sg ab en  erfolgt durch eine Um lage auf  die G ru n d ­
steuer). Abg. D r.  Reich schlug vor, Bezirkskamm ern n u r  
in jedem politischen Bezirke zu errichten. S e in  E in w a n d  
w urde  abgelehnt und es w ird  die Zukunft lehren, ob 
nicht feine Bedenken berechtigt w aren .

l ieber die Aufgaben der K a m m e rn  w a r  sich der A u s ­
schutz e in ig  und sind dieselben int Gesetze genau  u m ­
grenzt. S i e  umfassen die gesamten A rbe i ten  zur F ö r ­
derung  der Landwirtschaft und ih rer  Nebenzweige, die 
A bgabe  von Gutachten in  landwirtschaftlichen F ragen ,  
Begutachtung von Gesetzen, welche die Landesku l tu r  be­
rühren ,  N ' i t w i i l a n g  bei P re isb es t im m u n g  v u.;t. I n  
der R eg ie ru n g sv o r lag e  w ar  auch ursprünglich die B e ­
stimmung en tha l ten ,  batz die Bezirkskammern Unter  
nehmungen betre iben oder sich an solchen beteiligen 
können. Abg. Reich bekämpfte diese B est im m ung und 
forderte, daß die F ü h r u n g  von Geschäften oder B e te i l i ­
gung  an  solchen verboten werde, weil  es leicht zu einer 
Konkurrenz fü r  unser landwirtschaftliches Genossen­
schaftswesen führen könnte, w a s  unbeding t  h in tan zu ­
ha lten  ist. E s  wurde dieser P u n k t  auch geändert  und 
dies den Bezirkskammern im Allgemeinen untersagt 
und n u r  m it  Zust im m ung der Landeskam m er e r laub t.

D ie  L andeskam m er besteht a u s  3t> M itg l ied ern ,  von 
oenen 32 durch direkte, geheime W ah l  nach dem Ber- 
hältn iswahlrechte ,  wie bei der L and tags-  oder bei der 
N a t io n a l r a t s w a h l ,  gewählt  werden, w ährend  die rest­
lichen "vier von der G enera lversam m lung  der nieder- 
österreichischen landwirtschaftlichen Genossenschastszen 
t ra lc  gewählt  werden. F ü r  die L andeskamm er bildet 
d a s  ganze L an d  e i n e  n W ahlkreis .  D ie  Bezirkskam- 
m ern  bestehen a u s  je 18 M itg l ied e rn ,  von denen 15 bi 
re tt  so wie bei der Landeskamm er nach dem V erh ä l tn is -  
wahlrechte gew ählt  w erden :  drei werden b ann  noch
nach dem Verhältnisse der P a r t e i e n  von der L an d e s ­
kammer e rn an n t .  Die W ah l  fü r  alle K a m m e rn  erfolgt 
am selben T age  und m it  einem Stim m zet te l .

Die  W ahlper iode  d a u e r t  fünf J a h r e .  Wesentliche 
M ä n g e l  ha tte  der Gesetzentwurf bei der W ahlberechti­
gung aufzuweisen. E s  sollten n u r  jene Besitzer wähl 
berechtigt sein, die mehr a l s  ein Hektar G ru n d  haben 
u n d  diesen selbst bewirtschaften. Abg. Reich w and te  d a ­
gegen ein,  batz dadurch ein n a m h af te r  Te i l  unserer 
W e in h au e r  und G ä r tn e r  um das  W ahlrecht gebracht 
würden,  obwohl sie von ihrem  W e in g a r te n  oder G ar ten  
leben. S e i n  Zusatzantrag: „W e in h a u e r  und  G ä r tn e r  
sind auch d a n n  wahlberechtigt,  wenn  sie weniger  a l s  ein 
Hektar besitzen und fü r  sich bewirtschaften, aber im 
H aup tberu f  W e in h an e r  oder G ä r tn e r  sind" wurde daun  
auch angenom m en. Ebenso wurde  sein Zusatzantrag, 
batz Nutznietzer und  Pächter  von Grundstücken n u r  d ann  
wählen dürfen, wenn sie in ihrem H auptberufe  L and-:  
wirte  sind, angenom m en.  Namentlich den Soz ia ldem o­
kraten w aren  diese B est im m ungen nicht recht, sie hätten  
gerne ihren Leuten,  die ja keine L an d w ir te  sind, das  
Wahlrecht verschafft: und noch dazu ein D o p p e lw ah l ­
recht, einmal in der Landwirtschaftskammer und e in ­
m al  in  der Arbeite rkam m er.  Sonst aber  haben diese 
Herren  sehr gegen d as  Doppelwahlrecht gewettert .  Durch 
diese Bestimmungen sind aber  auch die polit isierenden 
P f a r r e r ,  die ja in ihrem Hauptberufe  P r ies te r  sind, 
ausgeschaltet.

W äh len  kann jede Person die 20 J a h r e  a lt ,  gewählt  
kann jede Person  werden, die 25 J a h r e  a l t  ist. Gegen 
die Sozia ldemokra ten  wurde auch die W ahlpflicht fest­
gesetzt: j e d e r  W  ä h l e r  m u tz z u r W  a h l g e h e n.

D a m i t  w ären  die wichtigsten Bestimmungen bespro­
chen, bei denen der Erotzdeutschen Volksparte i  d a s  V e r ­
dienst zukommt, wesentliche Verbesserungen des Gesetzes 
herbeigeführt  zu haben, sowie einzelne Kesetzesteile, die 
von grösserer B edeu tung  sind.

Z um  Schlüsse sei eine Zusammenstellung der wichtig­
sten P unk te  des Gesetzes angeführt :

D ie  W a h l  erfolgt in e i n e m  Gange  m it  e i n e m  
S t im m zet te l  sowohl fü r  den Bezirk, a l s  auch fü r  das  
Land.

D er  S t im m zet te l  da r f  n u r  die Bezeichnung „Groh- 
deutscher Hauer-  und  B a u e rn b u n d  für Niederöfterreich" 
—  keinen N a m en  —  tragen.

W äh len  mutz jede Person ,  die oor dem 1. J ä n n e r  1922 
20 J a h r e  a l t  wurde  und welche

1. Grundbesitzer m it  1 Hektar G ru n d  (daher auch G e­
werbetreibende, Fixangestellte usw.) ist.

2. W ein-  u n d  G artenbaue*  ist, d ann ,  wenn  er weniger 
a l s  1 Hektar hat,  aber dieses Gewerbe im Hauptberufe  
au sü b t ,

3. Nutznießer und Pächter ,  wenn die Landwirtschaft  
im Hauptberufe  betrieben w ird ,

4. landwirtschaftlicher B e am te r  und landwirtschaft­
licher Lehrer ist,

5. 20 J a h r e  lang  Landwirtschaft betrieben ha t  ( A u s ­
nehmer).

W ä h lb a r  ist jeder Wahlberechtigte, welcher vor dem
1. J ä n n e r  1922 d as  25. Lebensjah r  überschritten hat.

Die  W a h l  erfolgt auf die D a u e r  von fünf J a h r e n .

W ie  der „ B a u e rn b ü n d le r“ lügt.
D er  B au ern b o te  schreibt un term  11. M ä rz :

Die Z e i tu n g  des christlichsozialen B a u e rn b u n d e s  ver­
suchte die S te l lu n g  der Grohdeutschen gegen den V e r t ra g  
von P r a g  ( L a n a )  durch alle V erdrehungen a ls  u nbe ­
gründet  hinzustellen. I n  einer der letzten N u m m ern  
zum Beispiel behauptete  der „ B a u e rn b ü n d le r"  u. o . :

„ E s  ist im übrigen bezeichnend, dah die n a t io n a le  
E n trü s tu n g  der Grohdeutschen e twa vierzehn Tage  
brauchte, b is  sie zum Ausbruch kam. Inzwischen w aren  
a lle rd ings  ein p a a r  n a t io n a le  Drahtzieher a u s  Deutsch- 
böhmen nach W ie n  gekommen und ha tten  hier geschürt. 
W er  weih, welches Unheil  diese A r t  von Po l i t ike r  
schon im a l ten  Oesterreich anstifteten,  wie sie und die 
tschechischen Chauvin isten  schon im a l ten  P a r l a m e n te  
jede Tätigkeit  lahm legten ,  mutz sich n u r  w undern ,  datz 
vernünft ige  Leute vom Schlage eines D i n g h o f e r  
sich von diesen so hinein legen liehen."

Dazu  stellen w i r  fest, datz die Erotzdeutsche Volksparte i  
sofort nach Veröffentlichung des P r a g e r  V e r t ra g e s  durch 
ihre Presse gegen ihn scharf S te l lu n g  nehmen lieh. Aber 
schon v o r  der Veröffentlichung des P r a g e r  V e r t ra g e s  
nahm en die Grohdeutschen gegen jede politische B in d u n g  
an  die Tschechoslovakei S te l lu n g .  Kurze Zeit  vor der 
Abreise des B undeskanzlers  Schober nach L an a  und 
P r a g  w a rn te  P rä s id en t  D r .  D inghofer den B undeskanz­
ler vor politischen Abmachungen m it  dem tschechoslowaki­
schen M in is te r  D r.  Benesch. E s  ist bezeichnend, dah auch 
der christlichsoziale F ü h re r  D r .  S e i p e l  den B undes-  
kanzler ebenfalls  oor politischen B in d u n g en  warn te .  
Trotzdem schlotz der B undeskanzler  g e g e n  den W il len  
der beiden R e g ie ru n g sp a r te ien  den politischen V e r t ra g  
von P r a g  ab. E s  ist also g e l o g e n ,  datz erst „ein p a a r  
na t io n a le  Drah tzieher  a u s  Deutschböhmen" kommen 
mutzten, um die E n trü s tu n g  der Grohdeutschen über den 
P r a g e r  V e r t ra g  hervorzurufen.

F ü r  die Lügerei des „ B a u e rn b ü n d le r s "  ist bezeichnend 
datz er sich selbst m it  der f r e i w i l l i g  cn A nerkennung 
des F r ie d en sv e r t rag e s  von S t .  G e n n a in  im P r a g e r  
V e r t rag e  abfindet,  während  doch sogar die christlich- 
soziale „Reichspost" auf den grotzcu Unterschied aufmerk­
sam machte, der zwischen dem u n s  ab g ezw u n g e n en  
F r ied en sv er t rag e  und seiner freiwill igen A nerkennung 
durch den P r a g e r  V e r t ra g  besteht, den w i r  n i c h t  a b ­
schließen mutzten, denn zu einem W i r t s c h a f t s a b ­
k o m m e n  m it  der Tschechoslovakei w ä re n  w i r  auch 
o h u c den politischen V e r t r a g  gekommen, weil die 
Tschechoslovakei den Wirtschaftsverkehr m it  u n s  m in ­
destens ebenso braucht wie w ir ,  leidet sie doch u n te r  e iner 
Absatzstockung.

F ü r  die B a u e r n ,  für  die Landwirtschaft  im A ll­
gemeinen tonnte  nun die freiwill ige A nerkennung des 
F r ie d en sv e r t rag e s  durch den P r a g e r  V e r t ra g  noch eine 
besondere B edeu tung  erlangen,  die der „V auerubi iud  
ler" verschweigt. Durch den P r a g e r  V e r t ra g  verpflichte­
ten w i r  u n s  zur v o l l e n  Durchführung des Friedens-  
Vertrages,  der u n s  auch w i r t s c h a f t l i c h e  Verpflich­
tungen auferlegt,  die für den B au ern s tan d  drückende 
Bestim m ungen  darstellen. Diese 'Verpflichtungen neuer 
d ings  f reiwill ig  anzuerkennen und ihre v o l l e  E r f ü l ­
lung vertragsmässig zu verheißen, d a s  blieb dem B u n ­
deskanzler Schober vorbehalten m it  dem P r a g e r  V e r ­
trage,  für  den sich der „ B au e rn b ü n d le r  einsetzt, den er 
a l s  eine Harmlosigkeit hinzustellen versucht. G la u b t  der 
„ B a u e rn b ü n d le r " ,  seine Leser seien so dum m , zu meinen, 
datz der tschechoslowakische M inis te r  so großen W e r t  aus 
einen p o l i t i s c h e n  V e r t ra g  m it  Deutschösterreich ge­
legt hätte ,  wenn dieser V e r t ra g  so h a rm lo s  wäre ,  wie

ihn der „ B a u e rn b ü n d le r"  gerne erscheinen lassen möchte, 
weil die Christlichsozialen den B undeskanzler  wieder­
wählten ,  w ee  Re nur m it H ilfe der Sozialdem okraten  
tun  konnten?

Örtliches.
Aus Watbhofen und Umgebung.

* Ernennung. D a s Bundesm inifterium  für Handel 
Gewerbe, Industrie und B auten  hat den hiesigen Ober­
geometer Herrn M ax P r e t z i e r  zum Vermeffnngsrat 
ernannt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* O rtsbildungsrat. Der Vortrag des Herrn Präses 
sors H. Dürnberger über „Der elektrische Strom  und seine 
Beziehungen zu anderen Energieformen" findet M o».: st 
den 27. M ärz, 8  Uhr abends im Physiksaal der Bunde: 
Oberrealschule statt. Karten zu 20 K bei der Kassa 
Um p ü n k t l i c h e s  Erscheinen wird gebeten. ______

•' M ännergejangverein —  Konzert. Der M ä n n e :  
gesangoerein  W aidhofen  a. d. P b b s  veransta lte t  Sonn  
lag den 2. A p r i l  1922, abends 8 U hr  in der städtischen 
T u r n h a l l e  sein 1. satzungsmatziges Konzert m it  
nachstehender V o r t r a g so rd n u n g :  1. W .  A. M ozart
O u v e r tü re  zu „ F ig a ro s  Hochzeit" (Hausorchester) 2. 
„N euer  F r ü h l in g " ,  M ännerchor  von Petschke. i 
„ R ö s le in " ,  Frauenchor von R .  Völker, b) „W o :rt 
ihr Wolken",  Frauenchor von R udolf  Süß .  4. „L nd 
erkennung", M ännerchor  m it  Klavierbeg le itung  u n i  
B ar i tonso lo  von Ed. Krieg.  So lis t :  Herr  R udo lf  V lle 
—  Pause .  — 5. I .  H a y d n : Sym phonie  a) Allegro, b) 
Adagio,  c) M e n u e t t ,  d) allegro  spiritoso (Hausorchester)
0. „ I n  Rosen möcht ich mich kleiden", gemischter Chor 
von I .  Gött i .  7. Volkslieder für Männerchörc a) 
„Ständchen" von W o lfru m ,  b) „ D a s  stille T a l"  von 
W ohlgem ut.  8. „Hie deutsches L an d " ,  Männerch, ton 
R u d o l f  Völker. Pre ise  der Plätze: 1. Platz 400 K. 2 
P la tz  260 K , Stehplatz  100 K. Unterstützende Mitglieder 
haben im V orverkauf eine E rm ä ß ig u n g  von 50 Prozent. 
A n  der Abendkasse werden keine ermäßigten  Karten  ab 
gegeben. K artenvorverkaus  für ausübende  Mitglieder 
D o n n e r s ta g  den 30. M ä rz ,  für unterstützende Freituc den 
31., fü r  sonstige Personen  S a m s t a g  den 1. und Sonn  
tag  den 2. A p r i l  in  C. W eigends  Buchhandlung am 
U nte ren  Stad tp la tz .  M i t  der Abwicklung des Konzert 
P rogram m es w ird  pünktlich begonnen, weshalb  schon 
jetzt gebeten w ird ,  r e c h t z e i t i g ,  also vor 8 Uhr zu 
erscheinen, da. um unliebsame S tö r u n g e n  der Vorträge 
zu vermeiden, w ährend  derselben die S a a l t ü r e n  gejchlos 
je» bleiben. Die  G enera lprobe  am S a m s t a g  den I 
A p r i l  in der städtischen T u rn h a l le  ist bei einem Ein  
t r i tte  von 100 K jederm ann  zugänglich: E rm äßigungen  
siir V crc insangehörige  können zu dieser P ro b e  nicht ge 
w ä h r t  werden.

* Z um  Konzert des Gesangvereines. D er Text zum 
Chorwerke „Landerkennung" von Ed. E r ie g  stammt 
vom nordischen Dichter B jö rnst je rne  B jörnson,  dessen 
Poesie ganz in  der n a t io n a le n  R om ant ik  wurzelt .  B jörn  
son verkehrte gerne in den H üt ten  einfacher Fischer und 
saß oft in der R u n d e  w e t te rh a r te r  See leu te .  Und wenn 
der Teekessel summte und die P fe ifenkringel  um das  
flackernde Oellicht tanz ten  und sich zu abenteuerlichen 
Gebilden form ten, d a u n  w a r  so recht die S t im m u n g  ge­
geben für a lte  Geschichten und  S ag en .  D a  hat wohl 
e inm al  auch ein a l te r  Fischer erzählt  von O  l a f T r y - 
v a s o n, dem Königssohn und von seiner Heimkehr a u s  
der V e rb an n u n g .  E s  w a r  in  der ältesten Zei t  Norme 
gcns, in der Heroenzeit.  in welche der Historiker n u r  
wenig e inbringen  kann, a u s  der eben die S age  umso 
lebendiger erzählt .  Die vornehmen Geschlechter machten 
sich den K ön igs th ron  streit ig und gewalt ige  Kämpfe 
durchlebten d as  junge Reich. O la f  T ryvason, ein l l r  
cnkel H a ra ld s  I., des großen O rg a n is a to r s  Norwegens, 
m ußte  in f rüher  Ju g en d ze i t  m i t  seiner M u t t e r  au s  der 
H eim at flüchten und wuchs in der F rem de  zum M an n e  
heran. I n  Byzanz  (K ons tan t inope l)  lern te  er das  C h r i ­
stentum kennen und empfing die T aufe .  Se in e  ehrgei­
zige M u t t e r  weckte in ihm eine glühende Sehnsucht nach 
der H e im a t  und den stolzen Wunsch, sich des väterlichen 
T h ro n es  zu bemächtigen. I m  J a h r e  994 segelte er an  
der Spitze heldischer N o rm a n n e n  gegen E n g lan d ,  machte 
e inen kühnen E in fa l l  in d a s  Reich E th e lro d s  II. und e r­
r a n g  einen gewalt igen  S ieg .  N u n  fühlte  er die K ra f t  
in sich, den norwegischen T h ro n  zu erwerben, w a s  ihm in 
der T a t  auch gelang. B jö rns t je rne  B jörnson  schildert in 
seinem romantischen Gedichte „Landerkennung"  die 
S t im m u n g  der F a h r t  O l a f s  m it  seinen N o rm an n en  
von E n g la n d  nach Norw egen  und die glückliche Lau  
düng in der Heimat.  M i t  einem Dankgebet an  den 
Christengott ,  dem O la f  stolze, prunkvolle Tempel e r­
b auen  will,  deren Herrlichkeit er be re i ts  visionär schaut
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und  schildert, schließt d a s  Werk. D er  norwegische Kompo- 
nist Ed. G r i e g  h a t  erst seine Kunst a n  dem J u n g b r u n n e n  
der deutschen R o m an t ik  gelabt,  d a n n  aber durch V er­
senken in den Schatz seiner heimischen nordischen Volks 
niufil den innersten K ern  originellen Schaffens gewon­
nen. E in e  schwärmerische Melancholie , die auch das  
landschasUiche K o lo r i t  des hohen N ordens  ausmacht, 
steht fast in  a llen seinen Schöpfungen im Vordergrund .  
„Leine  Lieder sind d as  Musik gewordene Abbild  des 
W 't in g e r lu n d e s  m it  dem unsagbaren  Z aube r  (einer stil­
len ,  Hellen Nächte, seiner b randungumtosten  I n s e ln ,  
seiner schneebedeckten Hochgebirge, entlegenen T ä le r ,  
Seen ,  Flüsse und zahllosen Wasserfälle."

’■ Voranzeige.  S a m s t a g  den 8. A p r i l  d. I .  abends 
wird  der Schriftsteller H err  K a r l  P  s ch o r n a u s  W ien ,  
ein geborener W aidhosner ,  im S a a le  des Eroßgasthofes 
J n f ü h r  eine Auslese eigener Dichtungen zum V ortrage  
bringen. Pschorn besuchte von 1891 bis  1900 die hie­
sige Volks- und Unterrealschule, um sich d ann  dem Leh- 
rerderuse zu widmen. I n  ih rer  Fo lge  vom 12. J ä n n e r  
1922 schreibt die „Dcutschösterreichische Tagesze i tung"  
über seine letzterschienenc Gedichtsammlung: „ S ta d e  
S tu n d e n " .  Gedichte in  niedcrösterreichischer M u n d a r t ,  
V e r lag  'Wien 1921, Eerlach und W ied ling .  „ M i t  fester 
und sicherer Hand  faßt Pschorn sein Lied und  formt es, 
daß es klingend werde und deutungsreich. E r  gehört zu 
den Herben: sein S a n g  f la t t e r t  nicht t rä l le rn d  neben 
ihm her:  ernst und  vielleicht sehr oft einsam und tief 
in  sich verschlossen geht er seines W eges.  A ber  sein W eg 
ist reich: A hnen  und Erkennen kommt ihm zu, a u s  allem 
Sehen, a u s  allem Erlauschen. Und er l iebt die stillen 
S tu n d e n ,  w o  aller  L ä rm  um  ihn schweigt, wo kleine und 
kleinste D inge  nach ihm greifen und seine See le  weiten. 
D ie  E rde  ha t  ihm v ie l 'z u  sagen: die Kornfelder,  die 
B äu m e ,  die Vögel und d as  bunte,  nie zu E nde  ergrü- 
beltc S e h n e n  und I r r e n  der Menschenherzen. E r  ist der 
T ragiker u n te r  den M undartd ich tern .  Dem  Leide geht 
er nach. I n  seinen Liedern  b r in g t  er den B ew e is ,  daß 
die M u n d a r t  nicht n u r  dem Frohsinn, der B etrachtung 
und der sangbaren Liedkunst Leben zu schenken vermag, 
sondern daß sie die K ra f t  besitzt, schicksalschweres E rleben  
darzustellen und künstlerisch zu m eiste rn^ Pschorn ha t  
noch einen sehr schönen W eg vor sich. S e in e  Grenzen 
sind weit  gesteckt. Vielleicht füh r t  sein Schaffen ihn zur 
B allade  : vielleicht auch zu dramatischen Gestalten. W er  
aber so ein in n ig es  L iedlein  singen kann, wie v as  G e ­
dichtlein: „M e i  K a len d a" ,  der ist auch ein L y r ik e r -----
W o werden w i r  dem Dichter dieser „ S ta d e n  S tu n d e n "  
noch e in m a l  wieder begegnen: denn auch der scharfen
Spottzeichnung folgt seine H and  sehr b e r e i tw i l l ig -----
I d a  M a r i a  Deschmann". W i r  wollen unserem Freu n d e  
am 8. A p r i l  einen herzlichen E m p fan g  bereiten.

* E ine dringliche Erm ahnung an alle M itglieder und 
Freunde des Deutschen Schulvereines! Die T r e u e  
muß sich in der N o t  bewähren! D a ru m  sollt ihr ,  liebe 
Volksgenossen, 1. d a r a n  denken, daß der Deutsche Schul- 
oerein seit mehr a l s  40 J a h r e n  dem deutschen Volke 
ein ehrlicher B e r a t e r  und M a h n e r  und unseren bedroh­
ten B r ü d e rn  a n  den Sprachengrenzen e in stets wachsa­
mer Beschützer w a r :  2. d a ra u f  achten, daß  er auch in d ie ­
sen t rau r ig en  E eg e n w a r ts ta g e n  der B e d rä n g n is  und 
Schmach unseres V a te r l a n d e s  m it  P f l ich t treue  und  frei­
williger Hingabe für d a s  W ohl des Volkes opferfreu­
dige A rb e i t  leistet: 3. zuversichtlich g lauben ,  daß durch 
die sittlichen K räf te  —  wie der Deutsche Schulverern sie 
hegt und pflegt —  am  sichersten die G ru n d la g en  fü r  eine 
glückliche Zukunft geschaffen werden können: 4. d a r a u s  
die wichtige F o lg e ru n g  ziehen und  den Deutschen Schul- 
verein nach besten K rä f ten  und  m it  möglichst reichen 
M i t te ln  unterstützen. D ie  gefertigte  O r tsg ru p p e n le i t th  g 
e rw ar te t  m it  vollster Zuversicht, daß keines ih rer  b i s ­
herigen M itg l ie d e r  der guten  Sache u n t r e u  w ird ,  son­
dern  im G egenteil noch viele in  unsere Reihen eintreten, 
die den schönen Bestrebungen des Deutschen Schulver­
eines bisher noch ferne standen. D ie  V e re in s le i tu n g  
in  W ie n  ha t  den pflichtgemäßen J a h r e s b e i t r a g  derzeit  
m i t  bloß 50 K  festgesetzt. I m  Hinblicke d a rau f ,  daß  be­
r e i t s  im E r l ln d u n g s ja h re  1880 die M i tg l ie d e r  1 Gulden  
leisteten, ist die Z a h lu n g  von heute n u r  e in kleiner 
Bruchte i l  dessen, w a s  der tatsächlichen G e ld en tw er tu n g  
entsprechen würde. D a ru m  w ird  —  wie die V cre ins-  
le i tu n g  berichtet —  in  fast allen O r t sg ru p p e n  und von 
den meisten M itg l ied ern  der M indestbetrag  fre iw il l ig  
e rhöht und  so e rw ar te t  die gefertigte Leitung,  daß auch 
die M i tg l ie d e r  unserer O r tsg ru p p e  gerne berei t  sind, 
durch die T a t  zu beweisen, daß ihnen ihr  deutsches Volks­
tu m  ein Opfer  w er t  ist. D ie  O r tsg ru p p e n le i tu n g .

* Deutscher Schulverein —  Hauptversammlung 1922 
in  Graz. Dieselbe findet S o n n ta g  den 4. J u n i  in  Graz  
statt.

* Handelsgenossenschaft W aidhosen a. d. Y. G ruppe  A.
D ie  H aup tv ersam m lu n g  der Handelsgenossenschaft

W aidhofen  c. d. P b b s .  G ruppe  A findet den 27. M ä r z  
1922 um  10 U hr  v o rm it t a g s  in Herrn  M e lze rs  Gasthof 
statt .  T ag eso rd n u n g :  1. Verlesung des Pro tokolles  vom 
15. Feber  1921. 2. Tätigkeitsbericht.  3. Kassabericht. 4. 
N euw ah len .  5. A n t räg e  des Ausschusses, fi. A n t räg e  und 
A nfragen .

* K rankenvere in  „Schutzengel". S a m s t a g  den 25. 
d M .  findet um 7 Uhr abends im Easthause des F lo ­
r i a n  B rü l le r ,  U n te re r  S tad tp la tz  N r .  14/15, die H a u p t ­
v e rsam m lung  statt.  D ie  M itg l ie d e r  werden ersucht, be­
s timm t zu erscheinen, da  wichtige F r a g e n  zur V e rh an d ­
lu n g  kommen.

* V o n  der Volksbücherei.  S a m s t a g  den 25. ds. b leibt 
die Bücherei geschlossen. Nächster A us le ihe tag  1. A pri l .

* M itte l f tandsh i l f« .  Die Spenden  a u s  der M i t te l  
standshilfe  der A .R .A . sollen w idm ungsgem äß den n o t ­
leidenden geistig Schassenden zukommen. . I n  diese 
G ruppe  fallen: a) Personen ,  deren E inkommen unver- 
schuldetcrweisc so gering ist, daß sie N o t  leiden z. B. 
tchttjsenschastler, K nns t 'e r  und sonstige geistige Arbeiter ,  
die keinen richtigen A b -atz fü r  ihre Geist esproduktc sin 
den: h) E iw e .b su n fä h ig  geistig Schassende, wie Alt 
Pensionisten. W itw e n  und W aisen nach ge'st'.gen Arbe 
fe in ;  0  alle  übr igen  geistig Schassenden aktiv Auge 
stellten, deren E inkommen im M ißveryäc '  . •> zu» Zahl 
der zu erhal tenden F a m il ien m i tg l ied e r  steht. A n m e l­
dungen von verbandlosen, bedürftigen, geistig Schaffen 
den oder von V erbänden  solcher a u s  Niederösterreich- 
L and  w o l le t  schriftlich gerichtet werde>t an  dar- Landes- 
kommisfariat der A.R.Ä .,  W ien  1., Bösendorferstraße 13, 
die Verbände  wollen ihren  Gesuchen gleich die Listen 
der bedürftigen M itg l ie d e r  nach obiger Kategorie  g e ­
ordnet bt 'i.chlii' ljtrc Den Anm eldungen  sind kein.: Do- 
kumente ( in : i A u sn ah m e  von A rm u ts -  oder Attttelosig- 
keitsnachweisei ' beizulegen. Auch Recourmarken und 
K ouoerts  sind nicht beizuschließcn. D ie  Spende  wird  
in F o rm  von Lebensmittelpaketen zur A usgabe  ge­
langen. F ü r  B ew erber  a u s  S t .  P ö l t e n  und B ad en  
kommen außerdem noch F re i -  oder Halbfreilischkarten in 
Betracht. Sonstige S penden  wie Kleider,  Wäsche usw. 
werden nicht erfolgt. D a  die L ebensm itte l r ransvor te  
noch nicht e ingetroffen sind bezw. die A usgabe  von Le­
bensm ittelpaketen  fü r  einen späteren Z e i tp u n k tg e p la n t  
ist und die V ora rbe i ten  soweit es die Freitischfarten 
betr iff t  noch nicht zur ehbaldigsten D urchführung dieser 
A r t  von Ausspeisung gediehen sind, werden die Gesuch­
steller aufmerksam gemacht, daß ihnen die W o h l ta t  a u s  
dieser Spende  nicht sogleich zugute kommen kann.

* R otes Kreuz. Dem Zweigverein  W aidhofen  a. d. P .  
sind vom L andesvere in  in W ie n  a u s  der „Fernh ilfe  
Rotkreuz" K  3300.—  zur V e r te i lu n g  a n  K riegerw itw en-  
und  -Waisen zugekommen. I m  E invernehm en  m i t  der 
O r t sg ru p p e  W aidhofen  a. d. Ybbs vom Z en tra lv e rb an d  
d.-ö. Kriegsbeschädigter wurde  diese V er te i lu n g  berei ts  
durchgeführt und  K riegerw itw cn  und -Waisen in  B ö h ­
lerwerk, Eroh-Hollenstein, W aidhofen  a. d. 2)., U n te r ­
zell und Zell a. d. P .  hiebei berücksichtigt. E s  ist dies 
ein neuerlicher B ew eis ,  daß d as  R o te  Kreuz bestrebt ist, 
do r t  einzugreifen, wo es no t  tut,  soweit dies seine M i t ­
tel erlauben.  —  D er  Zweigverein  W aidhofen  a. d. Ybbs,  
der seit Oktober 1920 die hiesige Fürsorgestelle fü r  L u n ­
genkranke zum Segen  für  alle dort  behandelten und be­
r a ten en  P a t ie n t e n  betre ib t,  sieht sich durch die immer 
wachsende T eu e ru n g  a lle r  B edarfsa r t ike l  und  die d a ­
durch erhöhten Betr iebskosten gezwungen, a b e rm a ls  an  
die stets opferwillige Bevölkerung der S t a d t  und ihrer  
Umgebung m i t  d e r 'B i t t e  um Z uw endung  von S penden  
heranzu tre ten ,  um eine Schließung der Fürsorgestelle,  
die a l s  eine höchst zweckdienliche I n s t i tu t i o n  allseits 
a nerkann t  wurde,  h in tanzuhal ten .  Gedenkt bei f reu ­
digen Anlässen, bei S p ie le n  und W et ten  der Fürsorge ­
stelle!

* Kindersürsorge. Die d ies jähr ige  Hauptver>am m lung 
des V ere ines  Waisenpflege für den Eerichtsbezirk W a id ­
hofen a. d. Ybbs findet am  27. M ü rz  1922, nachm ittags 
5 Uhr im V erhand lu i igs jaa le  des Bezirksgerichtes statt.

* Ausspeisestelle W aidhosen a. d. Ybbs Ser A.K.H.A. 
A n  weite ren  Spenden  sind e inge lang t:  V on  H errn  B l a ­
moser ( F u n d  im Geschäfte) 180 K ,  H e rrn  E .  P i a t p  
(W id m u n g  eines Rechnungsbetragess 200 K, A lo is  
P ö d h ra sn ik  30 K , je 10 K  von F r i ß  M a y e r ,  A. Pob-  
h iasn ik  und F ra n z  Mintzlaff.  Allen Sp e n d e rn  besten 
Dank.

* Todesfall.  S o n n ta g  den 19. ds. tim 10 U hr  abends 
ist nach langem  Leiden F r a u  K a th a r in a  S  t u  m f o h l, 
P r i v a te ,  hochbetagt im 80. Lebensjahre  verschieden. 
D a s  am Mittwoch den 22. ds. stattgefundene Leichen­
begängnis  gab Z eu g n is  von der allgemeinen B e lieb the i t  
der Verstorbenen. S ie  ruhe sanft!

* W ieder ein  Stück Friedenswirtschaft errungen! W i r  
verweisen au f  die in der heutigen N u m m er  unseres 
B l a t t e s  erscheinende Anzeige der „W aidhosner  Kunst­
m ühlen ,  Dampfbäckerei und T eigw aren fab r ik  G. Mache, 
Gesellschaft m. b. H. und können m it  B efr ied igung  kon­
statieren, daß wieder e ines der lästigsten Ueberbleibsel 
der Kriegs-  und  Nachkriegszeit geschwunden ist und w ir  
W aidhosner  wieder unser heimisches M e h l  bekommen 
werden und nicht auf d a s  im port ier te  amerikanische 
und rumänische angewiesen sein werde», d a s  dem in 
e iner  österreichischen Kunstmühle  erzeugten w e i t  nach­
steht. B i sh e r  m ußten  die von der W aidhosner  Kunst­
m ühle  erzeugten M ehle  zum Großte il  nach W ien ,  G raz  
und K la g en fu r t  und wer weiß wo sonst noch hin ver­
sandt werden. N u n  ha t  auch dies ein E n d e  und w i r  
sind der Friedenswirtschaft  wieder ein gutes  Stückchen 
näher.

* Voranzeige.  F ü r  A nfang  A pr i l ,  M o n ta g  den 3. 
und M ittw och  den 5., steht u n s  eine besonders feine ü b e t -  
rolchung bevor: Edeltanz ,  singende Reigen  und ein 
Märchenspiel sollen w ir  im Löwensaal zu sehn bekom­
men. E in  fröhlicher Schwarm  Ju g e n d  will  u n s  zeigen, 
wie schön sich der Menschenkörper bewegen kann, wenn  
er sich weltvergessen h ing ib t  an  die Musik, wenn  er sich 
anschmiegt an  eine M elodie ,  wenn er eine Tondichtung 
u n m it t e lb a r  v e rw ande l t  in Gebärde und S p ie l .  Einst 
in den M orgenze iten  der Menschheit w a r  ja die Musik 
vor allem des T anzes  wegen da ;  m an  sog ihre R h y th ­
men, Akkorde und Weisen wie e inen berauschenden 
T ran k  in Leib und See le  und ließ sich verzückt von ihr  
lenken und leiten. Heute sitzen w i r  eingepfercht im 
Konzertsaal,  hören die Musik fast n u r  m it  dem O h r  und

sind viel zu ernst, zu gescheit und gesittet, um u n s  von 
ihr  beherrschen und bewegen zu lasten. Nur der eigent­
lichen Tanzmusik wollen w i r  solche Macht noch e in r ä u ­
men : aber auch die melodienreichsten W alze r  werden 
in Tanzsälen  oft n u r  a l s  D re iv ier te l tak t  empfunden 
und es fä ll t  angenehm auf, wenn  e inm al  e in Tänzer  
nicht bloß den Takt,  sondern auch die M elodie  zu tanzen 
weiß. Und doch ist Musik und T an z  der J u n g b r u n n e n ,  
in dem der Mensch Ja h r tau sen d e  i r rgegangener  Schein- 
kultur  von sich abstreifen, eitle Selbst- und Habsucht ver­
l ieren und wieder unschuldig und natürlich werden 
kann. J a w o h l ,  natürlich! Gewiß ha t  jeder von u n s  
manchmal schon wie verzaubert einer schönen B ew egung 
in der N a tu r  nachgeblickt und in  währendem  S t a u n e n  
gedacht: W ie  an m u tig ,  wie viel freier,  re iner  und ge­
fäll iger a l s  d a s  G eh ab en  des Menschen! W i r  sahen 
vielleicht in Gewitterschwüle den kühnen Schwung einer 
Schwalbe,  die sich im schnellsten F lu g  senkte, um ganz 
leicht und flüchtig einen kleinen Wasserspiegel zu strei­
fen und  ohne A u fen th a l t  wieder steilauf zu schweben. 
W ie  viel  mühelose, spielende Haschfreude! Oder w i r  
f reuten  u n s  Uber den schimmernden T aubenslug  um  
die Glockenstube des K irch turm s und erkannten  die lieb­
liche Sicherheit  dieser Luftkreise. W i r  ver loren  u n s  in 
d a s  trunkne, säumige D a h in f la t t e rn  eines F a l t e r s ,  der 
die sonnige Kleewiese nach der honigreichstcn B lü te  ab ­
suchte. und bewunderten  sein z it terndes,  zierliches H än­
gen, Sichwiegen und S a u g e n  an  ihr.  O der  Herbstlaub 
wirbe lte  plötzlich, von kaum spürbarem W indhauch er­
regt, vor u n s  den W eg en tlang  wie ein Kinderschock, 
der sich a u s  der Schule tum m elt .  W i r  verfolgten die 
scheue Flucht eines Rehes,  das  unser S ch r i t t  a u s  dem 
Dickicht gescheucht, und es t a t  u n s  leid, daß e in so edles, 
zar tes  Geschöpf vor u n s  flüchten mutz. W i r  lachten ver­
gnügt  über d a s  tolle, sammetweiche S p ie l  e iner Katze, 
die es auf  einen W ollknäuel  abgesehen ha tte ,  über  d a s  
glückselige Hüpfen e ines jungen Hundes,  der seinen 
H errn  wiederfand. D a s  zögernde Auf- und A b ta u m e ln  
der Schneeflocken erschien u n s  e ines T ag e s  wie ein 
E lfenreigen,  vor einem S p r in g b r u n n e n  standen w i r  
s taunend wie vor e iner geheimen O ffen b aru n g  und 
manchmal flog eine feingegliederte Wolkenbank in s  
A bendrot  wie eine Reihe tanzlustiger J u n g f e r n ,  die 
einem erleuchteten B a ll saa l  entgegeneilen. O  wie viel 
T an z  und Sp ie lf rcude  ist in der N a tu r !  W ie  unbew uß t  
schön, wie selbstverständlich leicht ist die B ew egung  der 
D inge  und T iere ,  der B lu m e n  und B ä u m e ,  der w e h en ­
den R anken und  federnden G erten !  W ie  w a h r  und  n a ­
tu rno tw endig!  W ie  fern aller  E itelkeit!  Vielleicht zeigen 
u n s  die lieben jungen Leute am  3. und 5. A pri l ,  daß 
auch der Mensch, durch die Musik befre it  und  entsühnt, 
noch Aehnüches zustande br ingen kann. Vielleicht b r in ­
gen sie u n s  m it  ihren  R e igen liedern ,  m it  E lfen tan z  und 
Blum ensp ie l  der N a tu r ,  die doch unser^ewigcs V orb ild  
bleiben muß. und d a m i t  der Natürlichkeit  um ein be ­
deutendes Stück näher.  Vielleicht beweist u n s  jene e n t ­
zückende neun jäh r ige  T än zer in ,  die a u s  W ien  kommen 
und m itwirken soll, daß sich alle Erlebniste  der See le  in 
schöner B ew egung  ursprünglicher und u n m it t e lb a re r  
aussprechcn lassen a l s  in L a u t  und W o r t  und daß die 
Herrlichkeit des menschlichen Leibes erst in dieser B e w e ­
gungslust  voll erblüht.

* T u rn v e re in  —  H auptversam m lung .  F r e i ta g  den 10. 
M ä r z  hielt  der T u rn v e re in  W aidhofen  a. d. Y bbs  im 
kleinen S a a l e  des Gasthofes J n f l l h r  seine ordentliche 
Ja h re sh au p tv e r sa m m lu n g  ab, der außer  den a u sü b e n ­
den M itg l ie d e rn  auch die V e r t re tu n g  der F r a u e n -  und 
Mädchenriege, sowie mehrere  beitragende M itg l ied er  
beiwohnten. D e r  T u rn v e re in  zählt derzeit 3 E h r e n ­
m itg l ieder,  65 ausübende,  189 beitragende M itg l ied er .  
64 M itg l ieder  der F r a u e n -  und  Müdchenriege, 25 Zög­
linge und 39 K naben ,  somit insgesamt 385 V e re in sa n -  
qehörige. I m  B er ich ts jahre  verlor der V e re in  durch 
den Tod 5 ausübende  und 5 be itragende  M itg lieder .  
D ie  V ere ins tä t igke it  w a r  eine rege und e rfuh r  n u r  i n ­
folge der winterlichen K ä l te  eine Einschränkung. D ie  
e inzelnen A bte ilungen  des V ere ines  —  M ä n n e rr te g en ,  
F r a u e n -  und Mädchenriegen. Zöglinge  und  K n a b en ­
riegen —  tu rn te n  in  der städtischen T u rn h a l l e  in  der 
Vocksteinerstraße und erreichten in 344 T u rn ze iten  6716 
Turnbesuche. W en n  auch der T u rn v e re in  in W aidhofen 
selbst eigentlich n u r  w en ig  a n  die Oefsentlichkeit getre­
ten ist —  er veransta lte te  eine Sonnw endfe ier ,  eine 
J u l f e ie r ,  ein S chau tu rnen  und stellte die 1. R iege  ge­
legentlich des Sommerfestes des M än nergesangvere ines  
—  so w a r  die B e tä t ig u n g  nach a u s w ä r t s  umso reger, 
da  der V e re in  an  allen turnerischen V e ran s ta l tu n g en  
von K re is  und G a u  te i lnahm  und insbesondere w ieder­
holt  am T u rn e n  befreundeter Vereine  des Y b b s ta le s  
sich bete iligte. V ie le  M itg l ieder  huldigen dem W in t e r ­
sporte. W äh re n d  der schöneren J a h r e s z e i t  u n te rn a h m  
der T u rn v e re in  a n  S o n n ta g e n  23 W a n d e rg än g e  in  die 
U m gebung W aidhofens ,  a n  denen 294 V e re in sa n g e ­
hörige te i lnahm en.  Die  im Besitze des V ere in es  befind­
liche Bücherei wurde eifrig benützt. Erfreulicherweise 
haben einzelne Persönlichkeiten unserer  S t a d t  derselben 
Sp en d en  an  Büchern übe rm it te l t ,  wodurch sie dem V e r ­
eine und seinen M itg l ied e rn  e inen großen Dienst erwie-- 
sen. I h n e n  sei auch a n  dieser S te l le  aufrichtig gedankt, 
wie überhaup t  allen gedankt sei, die den T u rn v e re in  
und seinen Bestrebungen F ö rd e ru n g  angedeihen ließen, 
so der verehrlichen S ta d tg em ein d ev e r t re tu n g  und H errn  
B ürgermeis ter  W a a s ,  Herrn  B a m m e r ,  H e rrn  B r a n d ­
stetter, H errn  und  F r a u  Schröckenfuchs, der Schrif t le i­
tung  des „B o ten  von der Ybbs" u. a. I n  den T u r n r a t  
wurden gewühlt  zum Sprecher H err  M e d iz in a l r a t  D r .  
Josef A l t e n e d e r ,  zu T u r n r a t s m i tg l i e d e r n  die Her-
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i c n : H a n s  F r i t z ,  J o h a n n  H a m e r t i n g e r ,  A n ton  
■h o th n c g g c t, L udw ig  P  t o  s ch, H a n s  S c h i e l ,  I n g .  
E rnst  S e i t ; ,  K a r l  S i e g e r ,  Leopold S t u m m e r  
•und Josef W  ö l k e r s t o r f e r .  Den a u s  dem T u r n r a t e  
icheidenben T u r n e r n ,  insbesonders E h r e n tu r n w a r t  
F r a n z  B a r e  r, w ird  für ihre Tätigkeit  der Dank a u s ­
gesprochen. F e rn e r  wurden gew äh l t ;  zu Rechnungs- 
Dtüfern die Herren  A lo is  B  u  ch b a  u e r, D r .  Richard 
F r i e d  und Josef G r ü n ,  zum Reisesäckelwart Herr  
Alfred W  a l l n e r, zum B ücherw art  Herr  Gustav 
T i p k a, zum F ah nen junker  die Herren H o c h  n e g g e  r 
und  Fri t z S k o d a .  W ie  w ir  schon in der letzten N u m ­
mer unseres B l a t t e s  m it te i l ten ,  mutzte eine wesentliche 
E rhöhung  der M i tg l ied erb e it räg e  in den einzelnen A b ­
teilungen des V ere in es  e in tre ten .  Die  H aup tversam m ­
lung ha t  nach reiflicher E rw äg u n g  nachstehende B e it räg e  
festgesetzt: A usübende  zahlen monatlich 100 Kronen, 
beitragende M itg l ie d e r  jährlich 200 K , die M itg l iede r  
3er F r a u e n -  und Mädchenriege monatlich 50 K ,  M i t ­
glieder der Knaben- oder Zöglingsr iegen  im M o n a t  10 
Kronen. Die  „ B u n d es tu rn ze i tu n g "  ist in diesen Ziffern 
nicht inbegriffen und ist eigens zu bezahlen. F ü r  die 
E n t le ih u n g  a u s  der Vereinsbücherei ist bei e iner Lese- 
;eit von 4 Wochen für den B a n d  10 K ronen  zu bezahlen. 
W er  e in Buch länger behält ,  ha t  pro B a n d  und Woche 
3 0  Kronen StrasgcbUhr zu entrichten. D ie  I n s t a n d h a l ­
tung der T u rn g e rä te  bereite t  der V e re in s le i tu n g  schwere 
Sorge . Umso freudiger konnte dieselbe daher  den a u s  
der M i t t e  der H aup tversam m lung  entsprungenen A n ­
trag  begrüßen, daß von n u n  an  die G eräte  des V ere ines  
nu r  mehr von V ere insangehör tgen  benützt werden d ü r ­
fen. D a s  Ueberlasfen von T u rn g e rä te n  an  andere  t u r ­
nende V ere in igungen  zum Zwecke der Benützung zum 
T u rn en  h a t  zu unterb le iben .  I n  der B e g rü n d u n g  vie­
les A n t ra g e s  wurde  hervorgehoben, daß die T eu e ru n g  
kaum die allernötigsten Ausbesserungen vorzunehmen 
erlaube,  an  Neuanschaffungen sei g a r  nicht zu denken. 
D a s  E inheden  e iner Benützungsgebühr,  die ha lbw egs 
den Zweck erfüllen soll, zu dem sie geschaffen, d. i. die 
Nachschaffung schadhafter G erä te  zu ermöglichen, ist u n ­
durchführbar;  kostet doch ein m i t  Sege lle inen  überzoge­
ner Bock schon 68.000 K ,  ein ebensolches P fe rd  135.000 
K ronen ,  ein Sprungtisch m it  S ege lle inen  überzogen 
145.000 Kronen, ja  e in  einziger B a r re n h o lm  ist u n te r
11.400 Kronen nicht zu haben. A n  die Beschaffung ge­
diegener, m i t  Leder überzogener Geräte ,  wie sie heute 
oon den T u r n e r n  benützt werden, ist überh au p t  nicht 
zu denken, ein Sprungtisch z. B .  würde  e tw a ’/■> M il l io n  
Kronen kosten . D a  der A n t r a g  angenom m en wurde,  
ist in Hinkunst  die Benützung der dem T u rn v e re in e  ge 
hörenden G eräte  n u r  den V ereinsangehörigen ,  nicht 
aber  vereinsfremden T u rn en d e n  gestattet.  I n  a u s f ü h r ­
licher Weise wurde  über  den T u rn b e t r ie b  in den kom­
menden M o n a te n  gesvrochen, der den V ere in  in erster 
Linie m it  den V orbere i tungen  zum V u n d e s t u r n -  
' c ft i n  L i n z ,  20 .^-23. J u l i  d. I .  beschäftigen wird. 
D a s  au f  dem t^chiwbelberg geplante  Denkm al fü r  ge­
fallene T u rn b rü d e r  soll in  den nächsten M o n a te n  zur 
A u s fü h ru n g  kommen. Nachdem noch Richtl in ien  über 
den B e tr ieb  des TurrOnieles im V erein  gegeben wurden, 
ichlotz der Vorsitzende, M e d iz in a l r a t  D r .  A lteneder m it  
W o r ten  des Dankes an  seine M i ta rb e i te r ,  vor allem an 
die T u r n w a r t c  und V o r tu r n e r  die anregende V ersam m ­
lung. M öge der Geist Friedrich L udw ig  J a h n s  auch 
w ei te rh in  blühen in unserem a lten  Eisenstädtchen, zum 
W ohle  unseres Volkes!

W aid h o fn e r  B a l l  in W ien .  D er  W aidhofuer-V erc in  
in W ie n  veransta lte te  am  4. d. M .  den 2. W aidhofner  
B a ll .  D ie  V e ran s ta l tu n g  fand wie im V o r ja h re  in dem 
reizenden S a a l e  von Hopfners  P a rk h o te l  in  Hietzing 
itatt  und kann a l s  äußerst gelungen bezeichnet werden. 
D a s  Fest wurde  durch 40 P a a r e  des B allkom itees e r ­
öffnet und »erlief, dank der Walzergeis ter, die K apell­
meister P f leger  und  seine G e treuen  herbeizauberten,  in 
angeregtester S t im m u n g .  M a n  konnte wirklich tanzen 
und hä tte  vergebens nach den gliedervcrrenkenden G e­
a a l t e n  und östlichen Typen ,  wie sie jetzt die W ie n e r  
B ä l le  bevölkern, gejucht. D ie  M ehrzah l  der Gäste ver­
sicherte, es sei eine "der gemütlichsten T a n z u n te r h a l tu n ­
gen des ganzen Faschings gewesen, so daß zu hoffen ist, 
Satz der „ W aid h o fn e r-B a l l"  sich in  W ie n  e inleben und 
von n u n  an  unverrückbar in den B a llka lender  der guten 
W ien er  Gesellschaft aufgenom men werden w ird .  I n  V e r ­
t re tung  des Lehrkörpers der Realschule w a r  Profestor 
Schönbrunner e igens nach W ien  gekommen, w a s  bei 
allen „W ien e r  W aid h o fn e rn " ,  besonders bei den ehem a­
ligen Schülern  des H errn  Profesto rs  lebhafte  Freude  
auslöste und eine E h ru n g  für  den V ere in  bedeutet,  die 
dieser zu w ürdigen versteht. Profestor Schönbrunner  
kam auch nicht m it  leeren Händen. E in e  nam hafte  
Spende des Lehrkörpers der Realschule vermehrte  den 
R e in e r t ra g ,  welcher, dem Vereinszwecke entsprechend, 
;um T e i l  zur Unterstützung bedürft iger  S tu d e n te n ,  zum 
Tei l  a l s  S p en d en b e i t rag  für  d a s  Heldendenkmal in der 
Realschule V erw endung  finden wird.  S o  wurden bei 
diesem hübschen Feste die Beziehungen zwischen der 
Lehrerschaft der Realschule und den ehemaligen S t u ­
denten neu geknüpft und es ist zu hoffen, daß dieses G e­
fühl der Zusammengehörigkeit  sich im m er mehr und 
mehr entwickle und vertiefe, wozu d a s  kommende J u b i ­
läu m  der Realschule eine schöne Gelegenheit  bieten  
wird.

* Schulvereins-W ohltätiqkeitsvorstellung im Stadt-
theatet. D ie n s tag  den 28. M ä r z  1922, b r in g t  H err  D i ­
rektor O . K la n g  Schönherrs  „Erde"  zugunsten des Deut- 
ichen Schulverc ines zur A ufführung .  Dieses M eis ter­
werk unseres großen T i ro le r  D ra m a t ik e rs  ve rbü rg t  ge-

wiß einen schönen Abend und es werden alle M itg l ieder ,  
F reu n d e  und G ön n e r  des Deutschen Schulvereines gebe­
ten, sich diesen Abend für  die W ohl tätigkeits-Borstellung 
im S ta d t th e a te r  freizuhalten.  D a  der gesamte R e in e r ­
t rag  der V e ran s ta l tu n g  dem Deutschen Schuloereine ge­
widm et w ird  und W aidhosen a. d. P b b s  diesem Vereine  
jederzeit opferwilligste Unterstützung angedeihen lieg, 
e rw ar ten  die hiesigen O r tsg ru p p en le i tu n g en  zuversicht­
lich einen vollen Erfolg .  Die F ra u e n -  und M ä n n e r ­
or tsgruppe  W aidhosen des $ .6 .33 .

* T h ea te r .  Anläßlich der Kriegsopserwoche ve ransta l­
tete D ir .  K la n g  am D ie n s ta g  den 21. ds. eine W o h l ­
tätigkeitsvorstellung, die aber  sehr schlecht besucht w ar ,  
jodaß kaum e tw as  e rübrigen dürfte  für  genann ten  w o h l­
tä t ige» Zweck. Z u r  A uffüh rung  gelangte d as  Lustspiet 
„W einende Niobe" von B lu m e n th a l .  —  Direktor K la n g  
b itte t  die W aidhofner  Bevölkerung nochmals dringlichst, 
ihm W ohnungen  für  Schauspieler zu beschaffen, um sein 
Unternehm en zu heben und dem theaterbesuchenden 
Pu b l ik u m  m it  vermehrten  K räf ten  auch G rößeres zu 
bieten. E r  versichert, daß seine K räf te  in  der Lage sein 
werden, die o r t s ü b l i c h e n  Preise für  die W o h n u n ­
gen zu bezahlen.

* Kriegsopferwoche — Kinovorstellung. Anläßlich der 
in ganz Oesterreich stattfindenden Kriegsopferwoche 
w ird  h e u t e F r e i t a g  u m 8  Uhr abends im hiesigen 
K ino thea ter  eine Vorstellung veranstaltet,  deren E r t r ä g ­
n is  der Kriegsopferwoche zugeführt wird. Z u r  V o r fü h ­
rung  ge lang t  der P rach tf i lm  „Kaiserin  E lisabe th  von 
Oesterreich".

* 1. W aidhofner Kinotheater. Außer der oben ange ­
kündigten Kriegsopferoorstellung des P rach tf i lm s ;  
K a i s e r i n  E l i s a b e t h  v o n  O e  st e r r e i c h  w ird  
dieser F i lm  noch S a m s t a g  (F e ie r tag )  und  S o n n ta g  zur 
V o r fü h ru n g  gebracht.

■ Sportklub. N u n  ha t  unser heimischer K lub  am 
S o n n ta g  den 19. d. M .  seine Frühjahrsmeisterschaft  be­
gonnen und  zwar m it  einem spielstarken, u n s  ebenbür t i ­
gen Klub ,  den Neulengbachern. E s  w a r  ein schönes 
fa ire s  S p ie l ,  bei.dem m a n  geraume Zei t  w a r ten  mußte ,  
ehe m a n  herau sfan d ,  wer Meister am Platze werden 
wird.  E s  w a ren  beide K lu b s  auf verschiedenen S e i ten  
im S p ie l  e tw as  gehemmt, daher an fan g s  d as  laue S p ie l  
beider Gegner. D ie  Neulengbacher m ußten teilweise 
schon am V ortage  wegfahren, also die Nacht fü r  die 
F a h r t  verwenden, kamen daher  e tw as  ermüdet und nicht 
ausgeschlafen aus den Platz. Die unseren m ußten  m i t  
3 Reserven an tre ten ,  da ja  der eine T e i l  unserer guten 
V erte id igung ,  S e p p  E ru b e r ,  durch d as  S p ie l  m it  Am- 
ftetteu a n  seiner Verletzung noch leidet,  und spielunfähig 
ist. H err  M edwed befindet sich in  U r la u b  und dennoch 
konnten w i r  d a s  Meisterschaftsspiel m i t  3:1 gewinnen. 
Am  selben S o n n ta g  t r a t  unsere Jungm annschaf t  zum 
erstenmale in  die Ö ffen tl ichke i t  und  ha tte  sich dazu 
einen Gegner a u s  S t e y r  bestellt, der ihnen in Kombi» 
n a t io n  und K ö rp e rb au  ziemlich überlegen w ar .  E s  w a r  
ein recht schönes S p ie l  von den K le inen  und e rw ar ten  
w i r  von ihnen einen tüchtigen Nachwuchs, da m an  sah, 
daß sich jeder einzelne M ü h e  gab. dem Gegner den S ieg  
zu erschweren und  dieser m ußte  sich m i t  dem R esu l ta t  
3 :0  zufriedenstellen. Derselbe K lub  ha t  u n s  voriges 
J a h r  Gelegenheit  gegeben, unser E rü n d u n g ssp ie l  m it  
der 1. Mannschaft  auszu tragen ,  welches m it  8 :0  zu u n ­
seren Gunsten endete. —  S a m s t a g  den 25. d. M .  um  2 
Uhr nachm ittags findet auf  dem hiesigen Sportp latz  ein 
F reundschaf ts t ra in ing  der Jungm annschaft  m it  unserer
3. M annschaft  statt. Unsere 3. ist b is  heute noch nie 
angetre ten ,  und soll d a s  S p ie l  am  S a m s t a g  ein A u g en ­
schein fü r  die Leitung  des K lu b s  sein, um auch für u n ­
sere 3. in kürzester Zeit  einen a u sw ä r t ig e n  Gegner zu 
bestellen und  selbe spielreif zu machen. Am S o n n ta g  
den 26. ds.  um 2 Uhr nachm ittags f inden 2 Wettspiele  
statt ,  und zwar m it  S p or tk lub  Wacker a u s  S te y r ,  schon 
ein bekannter  K lu b  bei unseren Mannschaften, welcher, 
wie oben schon e rw ähnt,  d a s  erste S p ie l  in  W aidhofen  
a u szu trag en  ha tte .  W ir  werden sehen, welcher V ere in  
mehr Fortschritte seit vorigen J a h r  machte. D ie  L e i ­
tung  des K lu b s  h a t  u n s  gebeten, auf diesem W ege zu 
zeigen, welch großes Interesse ein T e i l  der hiesigen B e ­
völkerung a n  den sportlichen Unte rnehm en  hat,  und will  
n u r  die eine ansehnliche Spende  der Herren  Gebrüder  
A n d re as  und M a t th i a s  Loos, W eingroßhänd le r  hier, 
in der Höhe von 28.000 K  erwähnen.  D ie  L e i tu n g  des 
Sportk lub  W aidhofen  a. d. P b b s  spricht im N a m en  des 
K lu b s  den aufrichtigsten D ank  obgenannten  H erren  aus .  
W i r  hoffen, daß sich noch mehr beherzte Sportmenschen 
f inden werden, den K lub, der ja durch seine großen A u s ­
lagen, durch Schaffung von B ä llen ,  Schuhen, Dreßen 
usw. f inanziell  zu kämpfen hat,  zu unterstützen.

* Unfug. I n  richtiger E rk en n tn is  der Notwendigkeit ,  
fü r  unsere Ju g e n d  geeignete Plätze einzurichten, wo sie 
selber ungestört und auch n iem and  anderen  störend, sich 
dem S p ie le  und  der sportlichen B e tä t ig u n g  hingeben 
können, h a t  der S t a d t r a t  im E invernehm en  m it  den 
kompetenten Fak toren  den Spielpla tz  in der Pocksteiner- 
straße der Ju g e n d  zur Benützung übergeben. Außerdem 
steht der K inderpark  in Unterzell  der gewiß löblichen 
Spielbegeisterung der Ju g e n d  zur Verfügung .  Aber 
nicht geduldet d a rf  werden, daß die S t r a ß e n  und Plätze 
der S t a d t  a l s  Kinderspielplatz verwendet werden und 
ist d ies besonders der Obere  Stad tp la tz ,  der manchmal 
sehr belebt ist m it  kleinen Fußballsp ie lern .  E s  ist Sache 
der öffentlichen O rg an e ,  diesen U nfug abzustellen im 
Interesse  der Sicherheit  der K le inen  selbst und  auch zur 
V e rh ü tu n g  größeren Schadens infolge Z e r t rü m m e ru n g  
von Auslagefenstern  der Geschäfte, da  nicht m ir  Bälle ,  
sondern auch Holzstücke a l s  Ersatz fü r  erstere rücksichtslos 
umhergeschleudert werden.

* A u s der Naturgeschichte: Bon, Hirschen. M a n  u n ­
terscheidet 2  A r ten .  Den P a a rze h e r  (Edelhirsch) und 
den P a a r fü ß le r  (gelber Hirsch). Letzterer gehört aber 
nicht zur 7. O rd n u n g  der S äu g e tie re ,  sondern zur 4., der 
R au b t ie re .  E r  n ä h r t  sich nicht n u r  von kalten und 
w arm en  Speisen, sondern lebt auch vom guten  E rträg­
n is  der Klavierbenützung und anderen  diversen E i n ­
kommen  ,Du Hirsch", jagt einer zu mir,  „du ge­
hörst zur 1. O rd n u n g  der S ä u g e t ie re  (Affen),  wenn  du 
tatsächlich fü r  die 10 M in u te n  Klavierspiclen 1000 K 
bezahlst und  außerdem gezecht hast." „Beides la t  ich. 
denn er ha tte  es ve r lang t.  D a u n  aber ging ich weg. 
denn jeder Mensch fürchtet sich bekanntlich vor R a u b t ie ­
ren. Oder meinst du, im Tierreich sind sie auch m it  
W ucheräm tern  und dergleichen gesegnet? Doch d i r  diene 
dies a l s  W a r n u n g  vor gelben Hirschen!"

* Bauarbeiteraussperrung im P bbstale. V o n  zustän­
diger S e i te  w ird  unserem B la t t e  hiezu berichtet:  Die 
letzten L ohnverhand lungen  m it  dem B au arb e i te rv e r -  
bande m ußten wegen der ganz u n a n n eh m b are n  F o rd e ­
rungen der Arbeiterschaft ganz resu lta t los  verlaufen. 
E in  äußerstes Angebot der Baugewerbegenosienschaft 
Amstetten-Waidhofen a. d. P b b s  wurde  m it  gewaltsa­
men E n tfe rn en  der w illigen  A rbe i te r  von den A rb e i ts ­
stellen seitens des B a u a rb e i t e iv e rb a n d e s  in  W ie n  be­
an tw o r te t .  D ie  Unternehmerschaft des P b b s ta l e s  konnte 
einerseits a u s  Exis tenzgründeu e iner E rh öhung  der 
heute ohnehin schon sehr hohen B a u a rb e i te r lö h n e  gegen­
über  anderen  A rbe i te r ta tegor ien  nicht zustimmen, a n ­
dererseits  mußte  sie sich dem aufgezwungenen Kampfe 
entsprechend entgegenstellen. Selbstverständlich sind 
durch d as  Vorgehen des B a u a rb e i te ro e rb a n d es  in  erster 
L in ie  die hiesigen großen Wasserkrastwerksbauten be­
troffen, wo die Erstellungskosten ohnehin in s  Angemes­
sene wachsen, w eshalb  sich die U n te rnehm ungen  dieser 
großen B a u te n  m it  der Baugewerbegenosienschaft nach 
e ingebenden B e ra tu n g e n  zu einheitlichem Vorgehen e n t ­
schließen mußten. Die gesamte Bauunternehmerschaft  
des P b b s ta l e s  steht auf dem S tandpunk te ,  daß erhöhtes 
E inkom m en der B a u a r b e i t e r  n u r  m it  erhöhter A rb e i ts ­
leistung in  E ink lang  gebracht werden kann, denn au f  
anderem  Wege ist an  eine Hebung der vollkommen da t-  
niederliegenden B a u tä t i a l e i t  nicht zu denken. V e r ­
schließt sich die B auarbeitc rschaft  dieser Tatsache, so ge­
schieht d a s  zu eigenem Schaden, w e i te rs  w ird  dadurch 
aber  auch die übrige  'Arbeiterschaft in Mitleidenschaft 
gezogen, denn ohne entsprechende B au tä t ig k e i t  gibt es 
kein Emporkom m en der I n d u s t r i e  und der sonstigen G e­
werbe. D e r  B auarbeiterschaft  diene noch zur K en n tn is ,  
daß die Gerüchte von derzeit igen Lohnverkürzungen n u r  
böswillige  Aeußerungen find; im Gegenteil ,  die B a u ­
a rb e i te r  sollen m ehr verdienen, aber  auch e tw as  länger 
a rbei ten .  Dadurch ermöglichen sie die In a n g r i f fn a h m e  
neuer  B a u te n ,  notwendiger Instandsetzungen, die F o r t ­
setzung begonnener A n lagen  und fördern d a m i t  die B a u ­
tätigkeit.  D ie  Z a h l  der Arbeits losen w ird  dadurch nicht 
steigen, sondern fallen, denn die B au lu s t  w ird  bei ve: 
nünft igem  Vorgehen der Arbeiterschaft, insbesondere 
aber  auch bei Außerachtlassung jedweden T e r ro rs ,  u n ­
zweifelhaft  erhöht einsetzen.

* Wildererpech. J e d e r  Weidknndige muß feststellen, 
daß der W ilds tand  unserer R ev ie re  stark reduziert 
wurde.  Die  Ursache dieses Rückganges ist hauptsächlich 
d a r in  gelegen, daß unberufene  J ä g e r  niederknallen, 
w a s  in  den Schuß kommt. E in e  Schonzeit gibt es in 
ihren Gesetzen nicht. I m  Laufe  der vorigen Woche 
konnte m a n  einen Burschen beobachten, der m it  einem 
A u erh ah n  in  der S t a d t  hausieren ging. Gegenüber 
e inem neugierigen Vesrag'er, w a s  er m i t  demselben be­
zwecken wolle,  äußerte  sich der Bursche folgend: „Do 
- t o d t l e i t  sän froh, w o n n s  w a s  zan fresicn I r iagn" .  
W ie  recht der Schreiber der in  N r .  10 des „B oten"  ge­
brachten Nachricht „ W ild ere r t re ib en "  m it  seinem A u s ­
druck, „daß nicht der Hunger ,  v ie lm ehr die E ie r  nach 
Geld schuld d a ra n  sei", hat,  konn te-m an  auch in  diesem 
Fa l le  feststellen. Derselbe gehörte  nicht jener  Kategorie 
der Bevölkerung an , welche weiß, w a s  Hunger heißt, 
sondern jenem S ta n d e ,  welcher von einem solchen wenig 
oder nichts verspürt  hat.  Leider haben W ild e re r  oft 
Pech und  so auch jener Verkäufer.  D ie  Forschungen bet 
B eam ten  des hiesigen E endarm criepos tens  brachten nun  
Licht in diese dunkle Sache. D e r  Bursche samt sieben 
seiner F reu n d e  wurde e rm it te l t .  Säm tl iche  Teilnehm er 
dieser Jagdgesellschaft w a ren  B auerssöhne  und Knechte 
a u s  K onradsheim . I h r  R ev ie r  w a r  d iesm a l  jenes der 
Rotb^childschen Forstdirektion u n d  der Landgemeinde 
W aidhofen  a. d. P b b s .  W i r  rufen dieser Gesellschaft ein 
„ W e id m a n n sh e i l"  h in te r  den g rauen  M a u e rn  nach.

* Vro tzubuhe. F ü r  die Zei t  vom 2. A p r i l  1922 bis
30. A p r i l  1922 w ird  die B ro tzubuße  an  die S t a d ta n g e ­
hörigen am  M o n ta g  und D ie n s tag  den 3. und 4. A pr i l  
1922 ausbezahlt .  S t e u e r a m t  W aidhofe» a. d. P b b s .

* D a s  W etter .  Schön und f rü h l in g sw a rm  w a r  die 
erste Hälfte  des M o n a te s  M ä r z  und nahe w a re n  w ir  
d a ran ,  die W in te rk le ide r  zu verabschieden. B e i  +  15 b is  
18 G rad  in der S o n n e  vergaßen w i r  bald des strengen 
W in te rs .  Doch w ir  w aren  zu früh  d a ra n  und der vor­
auszusehende Rückschlag t r a t  ein.  I n  der Nacht von 
D ie n s ta g  den 21. auf  Mittwoch den 22. sank die T e m ­
p e ra tu r  aus +  1 G ra d  zurück u n d  fiel ausgiebig  Schnee, 
der teilweise noch liegt. Trotzdem die kalte W it te ru n g  
noch a n h ä l t  ist zu e rw ar ten ,  daß  bald wieder E r w ä r ­
m ung  e in tr i t t .

F r is t  zur E in b r in g u n g  der Einkoinniensteuerbekennt- 
nisse. D ie  allgemeine Fr is t  zur E in b r in g u n g  der E in- 
kommensteuerbekenntnisse fü r  d a s  J a h r  1921 endigt m it
31. M ä rz  1922. E in e  persönliche A ufforderung zur 
B ekenntn is legung  w ird  an die Steuerpflichtigen nicht
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ergehen. W ir d  d a s  B ek en n tn is  in n erh a lb  der festgesetz­
ten Fr is t  nicht eingebracht, so kann die Bemessung der 
E inkommensteuer aus G ru n d  der der Schätzungskommis­
ston vorliegenden Behelfe von am tsw egen  vorgenommen 
werden.

* B e ilage .  D er  vorwöchentlichen A usgabe  des „B o ten  
von der B o b s"  lag ein vierseitiger Prospekt der W ien er  
Wasserkraftwerke-Aktiengesellschaft bei, den w ir  noch 
nachträglich der Beachtung unserer Leser empfehlen.

* D er  R o m a n  ist unserer heutigen Folge a l s  B e ilage  
beigegebcn.

* D er  Niederösterreichisch« Z ieg lerverband  h a t  be­
schlossen, m it  B eg in n  der Som m erkam pagne  1922 die 
M aue rz iege l  im deutschen F o r m a t  2 5 :1 2 :6 %  Z en t i ­
m eter  statt  im bisherigen österreichischen F o r m a t  von 
2 9 :1 4 :6 %  Z en t im e te r  herzustellen. Z u r  V ollendung be­
g onnener  oder in R e p a r a tu r  befindlicher B a u te n  w ird  
ein gewisser Prozentsatz des a l ten  F o r m a te s  von sämt­
lichen Ziegelwerken erzeugt resp. a u f  Lager gehalten. 
Bezüglich des P re ise s  des neuen F o r m a te s  wurde  auf 
G ru n d  eingehender K a lk u la t io n en  beschlossen, denselben 
um  1 5 r ,' n iedriger  a l s  jenen fü r  d a s  österreichische F o r ­
m a t  zu ha lten .  D er  R ich tpre is  fü r  österreichisches F o r ­
m a t  2 9 :1 4 :6 %  be trag t  derzeit  K 60.—  pro  Stück ab 
Werk, daher  fü r  d a s  neue F o r m a t  2 5 :1 2 :6 %  Z en t im ete r  
K 51.—  pro Stück ab Werk.

™ Die „Ocjterreichifche Zeitschrift fü r  K artosfelbau" ,  
O rg a n  des Kartoffelfachausschusses der landwirtschaftl i­
chen Bundes-Versuchsanstal ten  in W ien ,  t r i t t  in das  
zweite J a h r  ih res  Bestandes. S i e  bezweckt ausschließlich 
die Hebung des K ar to ffc lbaucs  und  F ö rd e ru n g  der K a r ­
toffelproduktion in Oesterreich und  h a t  insbesondere 
auch die In teressen  der m it t le ren  und kleinen L an d w ir te  
im Auge. S ie  b r in g t  Artikel e rfahrener  P rak t ike r  a u s  
a llen  B u n d e s län d e rn  über zweckmäßige N euerungen  im 
K ar to ffe lbau ,  V orte i le  neuere r  S o r te n  und verbesserter 
K u l tu rm ethoden ,  V e rh ü tu n g  und Bekäm pfung von 
Krankheiten  usw.: sie berichtet auch regelmäßig über 
olle einschlägigen behördlichen M a ß n ah m en .  J a h r e s -  
bezugspreis  ( fü r  12 N u m m e r n ) : 600 K. V e rw a l tu n g  
W ie n  1., Schauflergasse 6. Schrif t le itung  W ien  2/1, 
Drunnerstraßc  1.

niederliegcnden O r t s p f a r r e r s  P .  A lfons  zum A d m in i ­
strator fü r  die hiesige P f a r r e  bestellt.

M au e r-O eh l in g .  ( E e w e r d e b u n d v e r s a m m -  
1 u n  g.) Am  S a m s t a g  den 18. M ä rz  abends hielt  die 
hiesige O r t sg ru p p e  des deutschösterreichischen Gewerbe- 
bundes im Gasthause der F r a u  H ü t tm eier  ihre J a h r e s ­
hauptversam m lung  ab, die seitens der Gewerbetre iben­
den hä tte  besser besucht sein können. D er  O r tsg ruppen-  
o bm ann  Herr  J o h a n n  P t ls in g er  begrüßte die Erschiene­
nen au fs  herzlichste und erte il te  dem Schrif tführer  Herrn  
Josef R ö b e lre i te r  d a s  W o r t  zur E rs ta t tu n g  des T ät ig -  
le i ts-  und Rechenschaftsberichtes. Demselben sind fol­
gende D a ten  zu entnehm en: Die O r tsg ru p p e  zählt 50 
M itg l ieder ,  abgehalten  w urden  1 H auptversam m lung  
und 8 M ona tsv e rsam m lu n g en .  A n  E in n a h m en  w aren  
zu verzeichnen 112.061 Kronen, die A u s lagen  be truaen 
108.230.26 K ;  der Kassastand be trägt  somit 3830 .74 'K .  
D ie  Kassagebarung wurde  von den Herren  P ö l l  und 
Drößler  überp rü ft  und in vollster O rd n u n g  befunden. 
Herrn  R ö b l re i te r  wurde die E n tla s tung  e r te i l t  und ihm 
sür seine M ü h e w a l tu n g  der Dank der V ersam m lung  
zum Ausdruck gebracht. B e i  den n u n  solgenden N e u ­
w ahlen  in die O r tsg ru p p en le i tu n g  w urden  folgende 
Herren  e instimmig gewählt  und zwar:  O b m a n n :  Ze­
m entwarenerzeuger J o h a n n  P i l s in g er  in M a u e r ,  O b ­
m annste l lver tre ter :  G astw ir t  und M alerm eis te r  J o h a n n  
P ö l l  in E re in s fu r t ,  Schrif tführer:  Schuhmachermeister 
Josef R ö b l re i te r  in M a u e r ,  Zahlmeister:  Schuhmacher­
meister J o h a n n  Fischer in O eh l ing :  a ls  Ausschußmit­
glieder: P roduk tenhänd ler  L udwig D rößler  in  M a u e r ,  
G astw ir t  S t e f a n  Hinterholzer in Oehling , P ro d u k ten ­
händ le r  Josef Merschitzka in E r e in s f u r t :  a l s  Ersatz­
m än n e r :  Tischlermeister F ra n z  R e n n e r  in M a u e r ,  B i n ­
dermeister J o h a n n  Resch in O ehling  und Bäckermeister 
F ra n z  Heinz in  E re in s fu r t .  E ins tim m ig  wurde  dann  
beschlossen, von jenen M itg lied ern ,  die unentschuldigter- 
Weise von den monatlichen Sprechabenden fernbleiben, 
jedesmal e inen S t r a f b e t r a g  in  der Höhe von 50 K b is  
auf  weite res  einzuheben.

14. d. M .  fand im n.-ö. Landhause u n te r  Beiziehung 
von V er t re te rn  der drei P a r t e i e n  des Gemeinde t a t e t  
eine B e r a tu n g  statt,  um die Grenzen des M ark tgeb ietes  
festzusetzen. Dem M ark te  wurden hiebei einige länd­
liche im Südwesten und Osten angrenzenden G ebiets­
teile sowie ein S t re i fe n  a n  der D a h n  b is  vor H a d e rs ­
bach zugesprochen, w ährend  der nördlich der Westbahn 
gelegene Tei l  der Katas tra lgem einde  H aag  zur L a n d ­
gemeinde kommt. V on  der Muckenlohner b is  zur Ha­
dersbacher Durchfuhr fä ll t  die Grenze des M ark tgeb ietes  
m it  der Grenze des V a h n g ru n d es  zusammen. Holzwa­
renfabrik und B ahnhof  und die bäuerlichen Anwesen 
„Humpel",  „ M a iß en " ,  „Hollengrub",  Gri l lenberg" .  
„Gstetten", „K ornm ühle"  gehören zum M a rk t  Haag. 
D a s  gemeinsame Verm ögen und die gemeinsamen L a ­
sten sollen auf  die neugebildeten Gem einden nach dem 
zwischen ihnen zu treffenden Uebereinkommen, gege­
benenfalls  nach dem V erh ä l tn iß e  der in diesen G em ein ­
den vorgeschriebenen staatlichen umlagepfl ichtigen S t e u ­
ern aufgetei l t  werden, wobei im S t r e i t f a l l  die L andes­
regierung zu entscheiden hat.  D ie  N eu w ah l  der beiden 
Gem eindevertre tungen soll am 14. M a i  stattfinden. Der 
M a rk t  Haag  dürfte  14, die Landgemeinde Haag  18 E c  
m einderä tc  erhalten.

A u s Amstetten und Umgebung.
Oehling. ( T o d e s f a l l . )  Am  10. d. M .  wurde  ant 

hiesigen Friedhofe  der im A lte r  von 67 J a h r e n  in 
E r e i n s f u r t  verstorbene H err  Josef H a l s i n g e r,  P r i ­
vat.  zur letzten R u h e  bestattet.  —  Am S o n n ta g  den 19. 
d. M .  fand u n te r  zahlreicher B e te i l ig u n g  d as  Leichenbe­
g ä n g n is  des H errn  A lb in  P  r i n  c i e, P f le g e r s  der L a n ­
d esansta l t  M a u e r-O eh l in g ,  statt.

—  ( P e r s o n a l e s . )  D e r  S t i f t s a b t  von S e i te n ­
stetten ha t  den K oopera tor  von M a rk t  Aschbach Herrn  
P .  E d m und  an  S te l le  des in Linz schwer krank dar-

Arrs Haag und ‘Umgebung.
M a rk t  Haag. ( T e i l u n g  d e r  G e m e i n d e . )  Am 

21 .Dezember 1921 beschloß der n.-ö. L an d tag  die T e i lu n g  
der Ortsgem einde  M a rk t  H aag  in  zwei selbständige G e­
meinden „ M a rk t  H aag"  und „Landgem einde Haag" .  
Hiedurch w ird  eine der ältesten und wohlhabendsten 
ländlichen Gemeinden des L andes  auf  B e tre iben  der 
B a u e rn p a r te i  gegen den e inm ütigen  W il len  der O r t s ­
bewohner in  zwei T eile  geteilt .  D a  infolge der Los- 
t rennungsbestrebungen der B a u e r n p a r te i  die b ü rg e r ­
lichen und sozialdemokratischen E em einderä te  ihre M a n ­
date  zurücklegten, w urde  die G em eindevertre tung  schon 
vor e in iger Zeit  und der b isherige Bürgerm eis ter  Josef 
R agels träßer  zum G em eindeoerw alte r  bestimmt. Am

Zentralverbanb der deutschösterreich. Kriegs 
beschädigten, Invaliden, W itw en u. W aisen

O rtsg ru p p e  W aidhvfen a. d. 5)665.

S o n n ta g  den 4. A p r i l  1922 findet um 9 Uhr v o rm it ­
tag s  im V ere inshe im  G aßner  (Datzberger),  W eyrer  
straße 20, unsere d ies jährige  ordentliche Hauptversamm 
lung  m it  folgender T ag eso rd n u n g  statt.

1. Verlesung des Protokolles  der außerordentlichen 
G enera lversam m lung .  2. Berichte der Ortsgruppenfunk- 
tionüre .  3. Berichte der Referen ten  vom Landes- und 
Bezirksverband. 4. N euw ahlen .  5. Allfäll iges.

Kam eraden  und K am erad in n en !  I n  Anbetracht der 
Wichtigkeit  dieser V ersam m lung  ist es im Interesse  jedes 
einzelnen M itg l ied es  gelegen, pünktlich zu erscheinen.

Tagesneutgkeiten.
* Zollpflichtige Gegenstände in Briessendungcn. Die

Schweizer P o s tv e rw a l tu n g  ha t  dagegen Beschwerde ge­
führt ,  daß in  ihrem Dienstbereich eine außerordentlich 
große 5lnzahl von Briefsendungen, namentlich W a r e n ­
proben m it  zollpflichtigem I n h a l t  a u s  Oesterreich e in ­
langen. S i e  hat ihre  Dienststellen angewiesen, solche 
Sen d u n g en  an den Aufgabeort  zurückzusenden. Die  
K am m er  fü r  Handel.  Gewerbe und In d u s t r ie  in W ien  
macht die In teressen ten  auf  diesem W ege aufmerksam, 
daß nach A rt .  18, §  2 des W .P .V .  zollpflichtige Gegen­
stände nicht in Briefsendungcn zugelassen sind. S i e  kön-
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empfiehlt steh wHenteUws aller Arien von Oruchsorten
für den Privat- und techäflsbedarf, s ie  Besuchskarten, 
Briefpapieren a lt  ftnmensauitirucli oder Monosrammpriigung, 
den verschiedensten Familienanzeisen und allen anderen 
DrucRsorten von der einfachsten bis zur feinsten Ausführn#*.
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F reitag  den 24. M ärz 1922. . S o t t  o o u  d e r b b ,

n-n n u r  in Postpaketen oder Wertschachteln versendet 
werden.

Bricsporto im Verkehr mit Oedenburg. Nach einer 
N i t te i lu n g  der Distr ik tua lkam m er sür  Handel und G e­
werbe in O edenburg  lang t  dortselbst in der letzten Zeit 
■ine grotze A nzahl  von Briefsendungen ein, welche n u r  
m it 10 K freigemacht w u rd en  und daher m it  S t r a fp o r to  
belegt werden müssen. Die  K a m m e r  für Handel.  G e ­
werbe und In d u s t r i e  in W ie n  b r in g t  über Ersuchen der 
Geschäftsleute in Oedenburg  ist E r in n e ru n g ,  datz B rief-  
iendungen nach diesem O rte  m it  dem im Verkehr nach 
U ng a rn  in  G e l tung  stehenden P o r t o  von K  20.—  f r a n ­
kiert werden müssen.

- Geschäftsverkehr m it Jugoslawien. Die neue >ugo- 
lavifche Devifcnordnung  macht die Ueberweifung von 

ausländischen Z a h lu n g sm i t t e ln  a l s  Gegenw ert  sür ge 
tät ig te  A us landskäufe  von der B ew il l igung  besonderer 
neben der N a t io n a ld an k  wirkender Kommissionen a b ­
hängig. D e r  jugoslawische I m p o r t e u r  ha t  den B ew e is  
iür  den tatsächlich erfolgten Abschlutz e ines a u s lan d t -  
idKn Geschäftes zu e rbringen. Zu diesem Zwecke mutz 
sic von dem ausländischen Verkäufer ausgestellte F a k ­
tu ra  oder A uftragsbes tä t igung  bei der zuständigen H a n ­
selskammer des B ezugs landes  und Distriktes beglaubigt 
werden. W ie n er  und nicderösterreichische Exporteure  
rach Jugoslawien wollen daher  ihre Fak tu ren  u n te r  V o r ­
lage der entsprechenden Belege bei der W ie n e r  K am m er  
iür  Handel,  Gewerbe und  In d u s t r ie ,  k., S tu b e n r in g  
\ 1 0 ,  Z im m er  100, zur B eg la u b ig u n g  einreichen.

'  Einfuhrverbot sür L urusw  "n in Iu g oflav ieu . Die 
mit Wirksamkeit vom 3. M ä r z  ,. I .  in  K ra f t  getretene 
Vero rdnung  über d a s  V erbo t  der E in fu h r  von Luxus- 
gegenständen in Iu g o s la v ie n  liegt im Zollbüro  der 
K am m er fü r  Handel,  Gewerbe und In d u s t r i e ,  1., S t u  
Senring 8, 2. Stock, zur Einsichtnahme fü r  In teressen ten ­
kreise auf.

'  Wertpakete im Poftoerkehr m it P o len . Die K a m ­
mer fü r  Handel,  Gewerbe und I n d u s t r i e  in W ien  ver­
kündigt die In teressen ten ,  datz d a s  B undesm in is te r ium  
ttir Verkehrswesen, Postseltion, dem von der K am m er  
gestellten A n t r a g  auf  Zulassung von W ertpaketen  im 
Verkehr m it  P o le n  Rechnung ge tragen und die P o s t ­
äm te r  angewiesen ha t,  Pakete  nach P o le n  m it  W e r t a n ­
gabe b is  zum B e trag e  von 1000 F r .  (400.000 K )  a n ­
zunehmen.

* Bezirkskrankenkasse S t .  P ö lten . I m  M o n a t  Feber 
1922 w aren  8252 M itg l ie d e r  im Krankenstände, wovon 
1001 vom V o rm o n a t  übernom m en und 4251 zugewachsen 
und. Hievon sind 3667 M itg l ie d e r  genesen und 39 ge 
sterben, sodatz w ei te rh in  noch 4546 M itg lied e r  am  K ra n  
imstande verbleiben. I n  K u ro r ten  w aren  7 M itg lied er  
untergebracht. I m  abgelaufenen M o n a t  wurde  an  8 
M itg lieder  Zahnersatz verabfolgt.  I m  obigen Z e i t rau m  
wurden bctriebsmätzig v e rau sg a b t :  A n  Krankengeldern 
•u 11,183/643.— . a n  M u t t e r -  und Kinderschutzkosten
E n tb in d u n g sb e i träg en ,  S t i l l p r ä m ie n  und Hebammen- 

entschädigung) K 855.458.— , a n  Aerzte- und Kranken- 
.änrrollkosten K 2,490.881.— , an  Medikam ente  und 
Heilmittelkosten K 2,800.239.— , an  Sp i ta lve rpslegs-  
und Transportkosten  K 552.866.— , an  B egräbnisge l-

be tn  K 360.990.— , an  Familienversicherung K ronen 
200.272.— . Zusamm en K  18,444.349.— . A u s  dem 
außerordentlichen Unterstützungssonds K  11.472.— . B e ­
t r iebm äßig  ve rausgab te  die Kasse seit 1 J ä n n e r  1922 
IC 26,657.119.— , seit E rr ichtung der Kasse (1. August 
1889) an  s ta tu tenm äßigen Unterstützungen Kronen 
75,337.371.— . Abgeführt wurden an :  A rbe its losen­
versicherungsbeiträgen K  2,714.340.81, S ie d lu n g s fo n d s ­
beiträge K  166.284.— , Kam m erbei t räge  K 294.578.— . 
Betriebsumsatz F e b r u a r  1922 K 86,914.736.— .

Eingesendet.
(g il t  ftorm U lli)  nnbalt ist dir Schriftl.ihinq nicht verantwortlich.

Die innere Anleihe
wird von unseren Kreditgebern gefordert, doch bereiten wir sie 

selber vor durch die

t e e ü ö t  neuer W M i i i e
1922- 1.

Der
Dieses neu« Siaotspopier ist dreimonatig kündbar, cshontfähig, 
Sprozentig, träg t ober, sofern« cs ein Zohr lang im Besitze des 
Zeichners bleibt, nicht, wie bisher, bl oh 6 4 Prozent, vielmehr 
7 4  P r o z e n t. Den Besitzern der a l t e n  Schot zs che i ne  
hemmt unter gleichen Bedingungen die gleiche Begünstigung zu.

Die B a n k en , Sparkassen  und P ostäm ter verabfolgen 
die neuen Schahscheine in den üblichen Geschästsstunden und 

erteilen alle zweckdienliche» Auskünfte. 2241

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
£  e 11 f p r h d ): .Nichtswürdig ist die Nation, die nicht 

I h r  Alles freudig fetzt an  ihre Ehr«!
F r i e d l i c h  S c h i l l e r

Deutsche m erket!
E h r e n p f l i c h t  jede« Deutschen -  ohne Unterschied de» Stande» 

und «.schlechte» -  ist e», M i t g l i e d  e i n e »  d e u t s c h e n  Sc h u h  
» e r e i l t e »  z u  s e i n  und die Schuhvereinsziele zu förbe-ii üiirct) 
L e g a t e  bei der Testamentserrichtung: durch: S p e n d e n  bei tiie.
oinnften, Erbschaften und auhergewöhnlich.n Veschdfis. oder Arbeit». 
Verdiensten; durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, Taufen. Hochzeiten 
und allen freudigen (Ereignissen: durch: Zuwendung von S ü h n e  
g e l l e r n  in gerichtlichen und anderen S treitfällen; »nd lchliehlih 
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Sdjutjuereinsmitgliedcr!

Die deutsche» Schuhvereine sind u n p o l i t i s c h e  Vereine, ab. 
seit» jeder P a r ie iP o l i t ik  und j e d e r  ehrliche Deutsche ist darum als 
M itarbeiter w i l l k o m m e n

A n A lle!

E in e  tiefe Sehnsucht geht durch unser Volk, die S e h n ­
sucht nach e iner neuen Gemeinschaft. W a s  einige vor 
langen  J a h r e n  ge tan  haben, d a s  berei te t  sich langsam 
im Volke vor, die Abkehr von den starren Form en 
äußerlichen Lebens,  die Abkehr von dem einseitigen 
m aterie llen  E rleben ,  d a s  n iG ts  kannte a l s  den Gewinn ,  
den E rw erb ,  den Verdienst.

E s  ist eine Heimkehr zur Heimat,  zum E igenen ,  zum 
N a t io n a len ,  ein sich W iederf inden  und  Gesunden. D a s  
ist die neue große Aufgabe, die sich die S ü d m ark  ge­
stellt hat.  A n  S te l le  der vielen phrasenhaften Begei- 
sterungs-., reden" wil l  sie m i t  n im m erm üder  K le in a rb e i t  
die T a t  setzen.

V er lan g e t  und  bestellet die Südm ark-Erundschrtf t  3  
„Südmärkische K u l tu ra rb e i t "  bei E u re n  zuständigen 
O r t sg ru p p e n  oder von der V e r lag sa b te i lu n g  W ien  7.. 
M a r i e " ' " e r s t r a ß e  89 berat. Graz,  S ü d m a r th a u s .

Desttzveränderungen.
Dom 8. dis 19. MSrz 1922.

Bezeichnung der R ealität Vardesitzer Erwerber Rechtsgeschä't
P re is  »der 

Wer! K

H a u s  C. Nr. 25, ©labt W a id -  
hosen a. d. D b b s  (Halste) Leopold Zar! KSlhe Zarl Ehepakie 5 3 . 0 0 0 - -

H a u s  Sir. 1 in der 1. Pöchler- 
rolle, W ir t s ,  Landgemeinde 

(Hälfte)
M arie  P u d e r K a i l  Ramsauer * 6 .0 0 0  —

Parzellen 648' 1 und 648 2 
Wiese in der Wasservorstadl 

Waidhosen a. d. 9)bbs

©ladtgemeinde W a i d ­
hosen a. d. 9)bbs

Josef u. M arie  
Brandstetter

Kauf 3 2 . 3 7 5 -

Parzellen 647 10, 647 11 Acker 
und 648/4 Wiese, Wasseroorftadt 

Waidhosen a. b. P b b s
» Fran z  Wickenhauser " 6 2 ( 0 0  -

Parzelle  647/9 Acker, Wasser­
vorstadt Waidhosen a. d. P b b e "

Eduard  u. Leopoldine 
©eeger 3 3 .4 0 0 * —

*b'
im
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Sulfit. » frostn  «o öle » n s .  iR sinn stets 1 X Stfjoleoto, Dofit sooft oimt ötoottsorttt tsetttts Mm,
.Ifiliinasiiiislnlüfsin
wirb für Freitag Nachmittag aufge­

nommen Ln Der D erw. b. B l.
D a s  wirklich allbekannte und belt- 

renommierte
gegründet 1889

p erkauft in großer A u s w a h l :

S a k k o -  u. G p o r t a n j ü g e .  R a g l a n s ,  A e d e r r i e h e r ,  
R e g e n m ä n t e l .  H o s e n  etc.

m m  K l e i v e r h a n s

M o n d
billigste Tagespreise!

•V] .
I \  Rechte Wienzeile 35, 1. Stock (beim NaschmarkI).

Äoulanteste B edingungen!

W I E N  - - - 1 ' - ^ 3 e f tb - " itl:QfeC U  2856

Kaufe z» höchsten P re isen : 2372

Mniilöiirffelle
M arder, Füchse, 31ti(fe, Wilddecken, sämt­
liche Haustierfelle usw., Borsten, Kuh­
schweif-, Schwcinshaare und Rohhaare.
6 olu6 ob0fb, zell llZ , (neben bet Boitsfdiule)

Post Waidhose» a. b. ’P bbs.

Leichtes

B onn Feberbrücken 
wagerl

mit normaler Spurweite wird zu kaufen 
gesucht.

Ein Gigg
tadellos erhalten, ist zu verkaufen bei 
Josef ®tqrbofer, Amsietten. öonpt 

platz Nr. 5. 2410

Schnellverkauf

Gross-Amerikaner Restenhaus
W ien, VII., W es tb a h n s tra ss e  Nr. 2 3 .

Konkurrenzlos für Wien 
in Preis und Qualität!
H au sie re r  u n d  W ie d e rv e rk äu fe r A u sn a h m sp re ise . — P o s t ­
v e rs a n d  g e g e n  N ach n ah m e  I —  M u ste r g r a t is  g e g e n  

E in se n d u n g  von F ra n k ie ru n g sm a rk e n !
A d r e s s e  b i t t e  g e n a u  z u  b e a c h t e n ! 2402

W arnung!
3d) warne hiemit Jederm ann, über 

mich ehrenrührige Aeußerungen auszu­
streuen, da ich gegen Jeden unnachsichtlich 
gerichtlich vorgehe.

Zugleich gebe ich bekannt, dah am 
16. d. M . in S t. P ö lten  die Verhandlung 
Über meine Angelegenheit vom Vorjahre 
stattfand und ich in allen Anklagepunkten 
gänzlich freigesprochen wurde.

W a i d  Hos e n  a /P ., 23. M ärz 1922.

2416 R lois Korn.

Warnung!
W arn e  hiemit jedermann, über 

metnePerson ehrenrührige, unwahre 
Gerüchte weiter zu verbreiten, da ich 
sonst gezwungen wäre, gerichtliche 
Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Zvsesa N e m lille r
2404 St. ffleorgen 1 .9. Klaus.

Viel Butter
aus w enis Milch
sönnen ©le mit meinem 
Lurnax-Separator erzeugen. 
Scher T ag  ofmc einem sol­
chen bedeutet für ©le ver­
lorenes Geld. — Preislisten 
kostenlos durch Josef Dell. 
W ien XIV., Gchivealerslrafle 

Str. 15.
B V  Vertreter gesucht.

inunliden-Kino flm stetten-
G p i e l p l a n :  i»*i

6<mKI«g, 15. Snöti eonntae. 36. M ir,
OUraloe, n. Mir,

Kaiserin Elisabeth 
von Oesterreich.

Dienstag. 28. M är, Mittwoch. 39. M i r
DonncrSlas. 30. Mär»

Sie m i r  Siflüt.
(Die (Beschichte eines Wiener M ädels.j

Gatter-, 
K r e is . 

M e t a l l . 
Z u g ' .  

Gpann- und 
Saud

Gageblätter 
Gpiralbohrer 

Industriemester 
Werkzeuge aller Ktt
StnljiioatenfaBtl! Wender 8  Co., Wien, vi„ 

(Sumpendorferftratze 5 a.
Fernruf 11792. Telegramme: QöcnnicO, Wien

i S e i | « I E M K i f f l 8H E W
-ttklker, Schuhpoftu, A phreturen, Wichse, Schuhsette u. Sele.

in l a  Leder 
und bester 

Anssührnng, 
Einlegesohlen. Schuh- 

nögcl, -Riemen, 
v -Bänder, Leisten und 

Preise Im Schaufenster! W iederverkänser R ab a tt!

m geionltt ohne 
H internaht, 

feilte

F r a n z  Z e k l , M W n  ü .  ö .  W b

© betet GtaötplülrS.

B07D
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Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  I  l  t F reitag den 24. M ärz 1922.

MrvelneMk.
V erdienst u. D erpfl,
yiiommi
iPft VN,

led ig, mH guter )»üchsrage 
— ab 1 . Qltotll gegen  hghen  

.- — V erp fleg u n g  sow ie B etreibung auf-
 tctu Zuschriften an  ö u t  Leutzm ünu»borf,
VNndenm arkt o . 6 . W est bahn. 2411

MeWerienliek Sechziger,
gut situiert, sucht aNeinstehenbe, vermögende 
Lanbivirlschaftsbesltzerin ober .Hausbesitzerin mit 

ohne (beschilft zu etlichen. V ertrauensvolle 
Antrüge unter »Bekannter W iener" an dte Ber- 
VMtfntng de« Blattes. 2401

»„gnterliattenrr KindeNesiel'LZÄ
Gesucht. Adresse in  der V e rtv . b. V I .  *2417

T
für seines B i i r y e r i ,  a n s  neben 
Stuben- und Hausmädchen gesucht. 
Guter Suchn. Vorzustellen W aid -  
Itefen a P . ,  Pocksleinerstraße 41.

Gegen B lutarm ut 
und Bleichsucht

»Ntpsiehlt die Apotheke M itter- 
borfer in Nmstetten ihren 23-°

W l - B k l l l «  W » .
‘/'-i Liter Flasche 1200 Krouen 
T roste Flasche 1600 Kronen 

davon Flcrscheneinsah 100 Kronen

B m t e
son reinrassigen Goldroyandottes 

abzugeben. 2405

S S m b r o ä  B t u n n e r  

BfiiBhoien o Stillos; M h e n .

Eichen rund hol;
k ru m m , K n o rrig  u n d  e tsM ü ftig , v o n  10 cm 

[tavli u n d  1 m  la n g  a u s w ä r ts

Eichenäste
v o n  a lte n  K ro n e n  v o n  m in d est 10 cm u n d  

1 m  la n g  a u f w ä r t s  un d

Sichtenrinde
in  R o lle n , S c h ä lu n g  1 921 , auch gebrochen 
o d e r  g e s ta m p ft, k a u f t  jede M e n g e  a b  jed e r 
V e r la d e s ta t io n .  V e r m it t le r  h o h e  P ro v is io n . 
A n t r ä g e  a n  „Gpesa", G e rb s to ffab te ilu n g  

in S t .  P ö l te n ,  N .-O e . 2 2 9 4

Tüchtiger 2377

P l a t z o r l t i t e r
(vom Bauernstand bevorzugt) wird 
sofort ausgenommen im Sägewerk  
L. W agner, W aidhofe« a. B -

Anständiges

Mädchen
welches etwas kochen kann, wird 
für bürgerliches H aus ausgenom­
men. Adresse in der Verwaltung 

dieses B lattes. -3407

Ä h ™ , w e t t
der bereits in einem holzverarbeitenden Betriebe mit Erfolg tätig war, 
wird zum ehesten Eintritt gesucht, «christliche Angebote a» die Der- 
2415 waltung dieses Blattes.

W e tts g e n lA ilW s t der SchlltzmaAer m Waivliofen « .ü . M s .
E i n l a d u n g

z u  d e r am Montag den 3. A pril 1922 um 9 A hr vorm ittags in B oleincrS  
(0toufer<) G asthaus s ta ttf in d en d e n

General Versammlung.
1. V e r le su n g  d e r  letzten  V e rh a n d lu n g s s c h ris t  > S. B esch lußfassung  ü b e r  V e rw e n d u n g  des
2 . V o r la g e  d e r B i la n z ,  B e rich t d e s  V o r -  R e in g e w in n e s

s ta n d e s  u n d  d e s  A u fs ic h ts ra te s  6 . E rh ö h u n g  d e r G e sc h ä ftsa n te ile  u n d  'Bei-
3 . A n tr a g  a u f  E r te i lu n g  der E n t la s tu n g  t r i t t s g e b ü h re n
4. B esch lu ß fassu n g  ü b e r  R e m u n e ra t io n  d es  , 7. E r g ä n z u n g s w a h l  d es  A u fs ic h ts ra te s  

V o r s ta n d e s  u n d  A u ff ic h ts ra te s  8. A n fä ll ig e s .
D ie  M itglieder werben erlvchl. toltlrelch nub p ünttli*  tu erlchrinen. — Nichtmilalieber a ls  Geilte 

d ertlich roliltomnun.
2 4 0 3  Der Dorsitzenäe De» 4 luf(icni6vule»: A nton O tto

M n - J n u c ü - i i  J i n M M e
Bergschuhe eigener

E r z e u g u n g
stets lagernd bei 2400

M s miitl 6« w 6emeto, W "|#M U. 8.
D o p p l e r  werben in einem D ag geliefert — M a f i s c h n h e  

in 2 Tagen.

AGRARIA Maschinen
vom B esten  - das B este  i

Alle i ü n M f s c M .  Maschinen
in  b e s t e r  Q u a li tä t  l i e f e r t  s o fo r t

„ A G R A R I A " ,  W I E N  IV..
Rechte Wienzeile 1, Abteilung 393. 2288

Danksagung.
A n lä ß lic h  d e s  b a r te n  S ch ick sa lssch w res , d e r  tulch un d  m eine 

A n g e h ö r ig e n  durch  d a s  schw er, S e id en  n n d  d a s  f rü h z e it ig e  A b leb en  
m e in e s  (B atten , H e rrn

Florian Prafchl
• (lädt Ä m tiö ie n a

g e tro ffen  h a t ,  sind m ir  v o n  a lle n  S e ite n  so v iele  B ew eise  a u fr ich tig e r  
u n d  H ilfreicher A n te iln a h m e  z u g ek o m m en , Daß ich a u ß e rs ta n d e  b in , 
jedem  E in z e ln e n  zu d a n k e n , u n d  ich b i tte  d a h e r  au s  diesem  W eg e A lle, 
m einen  a u fr ic h tig e n  u n d  l ie f  ft g e fü h lte n  D a n k  e n tg e g e n z u n e h m e n .

In s b e s o n d e re  d a n k e  ich auch Dem H e rrn  P r im .  D r .  A lte n e b e r  fü r  
die a u fm e rk sa m e  B e h a n d lu n g ,  den  ehrru . S chw estern  fü r  Die a u fo p fe rn d e  
P f le g e , dem  H e r rn  B ü rg e rm e is te r ,  dem  S t a d t -  u n d  G e m e in d e ra te , a lle n  
A ngeste llten  d e r S ta d tg e m e in d e  u n d  Des E le k tr iz i tä ts w e rk e s ,  fe inen  
e h e m a lig e n  B e ru fs k o lle g e n , b e t  I n v a l id e n o r t s g r u p p e ,  dem  K r ie g e ro e re in  
u n d  a lle n  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n te n  fü r  Die zah lre iche  B e te il ig u n g  am  
'B egräbn isse  u n d  die schönen K ra n z sp en d e n .

W a i d h o f e n  a . d. P b b s ,  am  19. M ä r z  192*2.

2408 Rosa Drascht und Kinder.

Singer-
Zentralbobbin

R in g s c h i f f
t i S h i t i a s c b i n e n

u .

in eratklsssigerAusfllhrung 
und Qualität e m p fie h lt  
«len v e r e h r te n  K u n d e n  

k e in  r e ic h h a l t ig e s  L a g e r

Josef Krautschneider, Z — 1%
W a id h o fe n  a  Y ., Untere Stadt 5. u. K ra ilh o f  

Offerte auf Verlangen gratis. 2292

PUD W lik W ik  
Zlibehlir unü W M e ile

auch fü r  M o to r r ä d e r  u n d  N äh m asch in e ,, 
in  P r im a - O n a l i t ä t  be i m ä ß ig e »  P r e i ic »  
R e p a r a tu r e n  g ew issen h aft u n d  p ro m p t 
tz llu s tr ie r te r  P r e is I ia ta lA q  N r .  17 gegen  
K  5 0  B illig ste  E in K au ssq u elle  <iir 
W ie d e ro e rK a u fe r,  A l o i s  W u t t e ,  S p e z ia s . 
H au s  f ü r  F a h rz e u g - l ln d n s tr ie ,  W ie n , V I 1.

g ie g ie rg a s fe  7. 24V ,

W iener W eingrosthandlung
sucht zum Vertriebe ihrer

Flaschen und Fastweine
bei Wirten,  Kaufleuten :r. sehr gut eingeführte

Rayonvertreter.
Nur Herren, welche über große Bekanntschaft oerfügen, senden Offerte 
unter „Lebensstellung 6546" an die Annonzen-Expedition J u l i u s  Duika, 

W ie», f., Schulerstrahe 8 . . y v

------ N ach  fast 8 jähriger staatlicher Zw angsw irtschaft nim m t selbe ein E nde und sönnen w ir w ieder in freier W irt-
schast unsere M ah lp ro d u fte  direkt dem K onsum enten zuführen. Z u  diesem Zwecke eröffnen w ir mit

W Montag den 27. Mär; l. F. Detailgeschäft Mühlstraste 14
und w erden w ir in demselben sowohl wie in den durch und belieferten Detailgeschäften, wie eö fast aste Bäcker und 
K aufleute der S ta d t  und U m gebung sind. unsere erstklassigen

Mahlprodukte
verm ahlen a u s  bestem in- und ausländischen W eizen, w ie:

I  WeizengrieS, feinste OMehle, Kochmehle, Brot 
W mehle, Futtermehle u. Kleie. K Teigwaren,

die den O rig inal-N eapolitan ischen  T eigw aren  in nichts nachstehen, verschleißen. 
Durch günstigste P re isb ild u n g  und durch Lieferung von vorzüglichen Q u a litä tsw aren  w erden w ir u n s  bestimmt 

die vollste Zufriedenheit des P .  X. W aid h o fn er Pub likum s erwerben 
H ochachtungsvoll

Waidhofner Kunstmühlen m Dampfbäckerei und Teigwarenfabrik
■  G. Bluche

3403
Gesellschaft m. b. H.
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‘, s u  - • Beilage zu Nr. 12 des „Boten von der Bbbs".
Deutschland an der Arbeit.

^  $>## U rte il  eiltet, sravzösischen v M i e r s .

-Das P a r i s e r  B l a t t  „L u  V i c to r « "  hui kürzlich
'  in seine» N u m m e rn  2136 und  2141 Auszüge aus.

; B liesen  eines, aktiven f rau M sc h en  Ofsizrers über 
seine Eindrücke in Deutschland veröffentlicht, die 
zeigen, dag der Franzose m i t  offenen Augen um 
sich sah D ag  er sein U r te i l  nicht durch hager-

• - . - füllte P e rb leu d u n g  t rüben lieg, wie so mancher
sollst geistig hochstehender Flanzose, mag seinen 
A u s fü h ru n g en  besonderes Gewicht geben 

„ W e n n  inau .  steht," |u >ührt der u fs i s te i  au s .  „m it  
weichem E rnst ,  w e lk e r  Gewtssenhustigleir und welchetn 
Flerg in  diesem L ande  jede rm ann  seine A rbe i t  oerrrch 

1 lei,  d a n n  ist m a n  selbst a l s  französischer Chauvinist ,  wie 
ru), voll S t a u n e n  und B ew u n d e ru n g .  Der s t ru g eu b ah i l -  
fUjafsner ist ge sättig und höflich und verrichtet pünktlich 
fernen Dienst.  Die t le in en  Geldscheine d r in g t  er sorg 
> a l t  lg irr e iner Geldtasche un ter ,  ans ta t t  sie buiihemaii-  
der ylnetnzusöopsen wie seine s turiser Kollegen! D a n n  
»ft der-  B eam te  surrver, rasrert und trug t  gewichste 
'Schuhe. D er  B an td eu m re  in seinem geräumige,r,  wohl- 
auvgestatteteri  B u r e a u  ist voller Aufmerksamkeit und 
Zuvorkommenheit.  Weich ein Unterschied, wenn  m an 
d ie  Locher von srunzosischen B u r e a u s  sieht sowie ven 
Aranger a n  e tem en tare r  Erzlehuttg und garer  H a l tu n g  
der so-vie len  P e a n i te u !  D er  Bolizeibeamte t rag t  eine 
g u t  srtzende Uniform , s e i n  B enehm en ist tade l los  kor­
rekt, orrta) urchrs tag t  er sich in der un tade l igen  A u s ­
übung  fernes Dienstes beirretr .  D ie  H a u ileuie und Ge- 
ichaslsange,tei l ten  sind' im a llgemeinen imm er gefällig 
uild l iebensw ürd ig ,  selbst w enn  m a n  nichts laust.  
D ie  Kellner ln den Hote ls  sind aufmerksam uno höflich. 
lUSlueH,($ehter h ab en  sie. sie a rbe i ten  za langsam, doch 
l ie g t  der G iu i ib  dusur in ihrer allzu g r a u e n ,  metho- 
-d,scheu O rgan tsa tron . )  Die  Kellner sind ehrlich, sehr 
ho,ruh u n d  wissen erneu strengen Abstand za wahre» .

Kürzlich beobachtete ich uns dem K ölner  Bahnhvs den 
Zugssuhre r  des M a in ze r  Schnellzuges. s o rg s a K ig  sah 
er l e ih e  Lotöm ölive  nach a n d  unrersuchte sie ebenso 
getrau wie ein Rennstchrer seinen W agen  vor dem R e n -  
neu. Eiseubaynun>alle  gib t  es Deutschland säst nicht, 
d hne  Zweife l  deshalb nicht, weil  jeder einzelne io 
d ien g e ts r ig  ist. *)ei u n s  jedoch ereignen sich |u viele 
l linjaiie ,  Ouy manche scuisUje Nicht u m h in  können d a r ­
über zu lachen . . .  ^)M S u d e n  von Düsseldorf kann m an  
a n  ber.L isei tbahnstreue  eine Kolonie  von e tw a  30 scho- 

• iten H äufe ln  |eheu, die wohl ArderlerhaUser sein müssen, 
jedouj wre grotze B i l len  aussehen. B e lm  Andlir l  dieser 
irr,kurzer Beit  errichteten B a u te n  bedauerte  ich lebyast, 
bah  Mau. den. W ied erau fb au  R orb flun tre tchs  nicht oen 
veatschen A rb e i te rn  ü b e r trag en  ha t,  um dort  ebensolche 
Däuser zu e rbauen .  BieUetchl w ä re  Nords rankreith jetzt 
jach.a roiederhetgestellt. Ich  h a t te  gegiaubi ,  in D u isb u rg  
jijiü .R u h rb u .  lajwaize,  schmutzige s tadle a n zu h e i len !  
Ujre saubeh . ist. aber a a l t  alles, wie behaglich und ge-

. v id n e i ! ' .  . ;  . . ,
, .D re .A r t i l .e l  des franzöfischen Offiziers erlegten  bas 
lllrjtzsaUen. vieler Leset des französischen B la t t e s ,  b a s  in 
Büschiis'ten" ui, die Redaktion  zum Ausdruck kam N a ­
mentlich die D am en  w and ten  sich gegen den Offizier, 
furchen jedoch der Herausgeber der „ B i r w i r e " ,  Gustave 
Derbe, sehr energisch e in t r a t  Der Offizier wehrte  sich
übrigens  st lbst und meinte, dag ihn die entrüsteten
Landsleute  a n  eine französische a l le re  Dam e er innern ,  
m i t  der er durch Deutschland reiste A ls  er ihr  gegen 
uder^ die deutsche O r d n u n g  uno den deutschen A r b e i t s ­
eifer rahmte,  m ein te  sie „ Ich  b in davon abgekommen, 
ute Deutschen zu bewundern  W ir  haben sie ja  doch 
besiegt, uno ich sehe unsere Soldaten in  ihrem Lande" 
Dach te  D a m e  viel a l te r  w a r  a l s  ich — bemerkte der 

: tchS B k M e r  —J, bedauerte ich. bog ich ihr nicht 
' ■ststfjeribe A n tw or t  gebe» konnte „ I n  der r a t  haben wir 

gesiegt, aber mir haben Bett  dazu gebraucht,  und ich 
„staube, Tiab n m  mehrere w a r e n 1"
■' D e r  Offizier greift dann  die Wmzerftabtchen an  den 
feisigen Hügeln oes R h e in tan d es  und fa h r t  fort „Uno 
die S i r ä ß e n l  I m  grotzen und ganzen find sie herrl ich1 

^Besonders haben die Gl ragen meine Aufmerksamkeit 
erregt,; die m it  kleinen, abgerundeten  S te in e n  gepflastert 
sind Drest hassen genau  ane in an d e r  und lassen nicht 
d e n ‘ strojjen Zwischenraum unserer Pslastersteine, die 
wir  verfluchen. w enn  wir  darüber  h infahren  Die 
Fo lg e  davon isi Die gewöhnlichen gepflasterten S t r a ­
f e s t  s tn 'D e u tsc h la n d  sind irgendwelchen gepflasterten 
: S i l a g e n  "m. P a r i s  unendlich überlegen W en n  in 
Deütschlanb e in  Reisendei in  einem Zugab te i l  feine 

'F ü g e  auf  die »itzdank ausstrecke» will.  d a n n  legt et zu-
• u ä r z u  ihrem- schuh eine Z e i tung  un ter ,  aus die er stlne 

Fü g e  legi Jim benachbarten W ag en  liegen französische 
Sold aten  stu f  dem Lederpoljter i h «  m ehr oder weniger

schm utz igen ' S t ie fe l  spazterengehen, in einem anderen 
Abteil  streckten L an d s le u te  ihre  Fü g e  ebenso ruh ig  d a ­
rau f  a u s  ' D a s  kann m an  ü b r ig en s  jederzeit auch in 
Frankreich auf der Reife sehen Ende 1018 w ar  ich 
ist Homburg f P f a l z ) ,  e iner kleinen S t a d t  von 6000 b is  
istOO E in w o h n ern ,  die zum grögten T ei l  bei der Eisen 
bahn angestellt sind Ich wohnte a l s  Offizier bei einem 
Eisenbahner,  B a te r  von drei K indern ,  der ein Gehalt  
von 126 M ark  im M o n a t  bezog Trotz dieses befchei 
denen E inkom m ens w ar  ein F rem denz im m er  vorhan 
den. d a s  m it  allem versehen w ar ,  einem ausgezeichneten 
B e ll ,  gepflegter, anständiger Wäsche und einem schönen 
Sptegelschräni. D a s  Z im m er  w a r  ge räum ig!  Licht und 
Heizung w a re n  sehr g u t ; es fehlte a n  nichts. Dieses

Z im m er  bewohnte ich D er  W eihnachtsbaum  wurde, 
wie überall  in der Rachburjchajl,  sorgfältig für  die Kin 
der geschmückt A n  Weihnachten fanv ich d a n n  a n  m eh­
reren  Abenden, wenn ich nach Hause kam, meinen A n ­
teil am  Fam ilientuchen in meinem Z im m er  vo r '  W ie 
viel Tugenden in diesem einfachen H a u sh a l t  e ines (Ei 
senbahners! Doch w ar  d as  keine Ausnahm e.  B e i  m ei­
nen folgenden Beisetzungen machte ich stets die gleiche 
B eobachtung"

Gustave Herve macht zu dem Artikel des Offiziers 
»och svlgende Bemerkung „ M e in  Korrespondent emp­
fiehlt m ir  um schlug,  selbst e inm al  das  R h e in la n d  zu 
besuchen, um zu sehen, ob er übertreibe. Ich bin schon 
vor vierzehn J a h r e n  dort  gewesen. D a m a l s  schon w ar  
ich buchstäblich bestürzt aber  die Kruft ,  die O rdnung ,  
die O rgan isa t ion ,  die D isz ip l in  des volkreichen und a r ­
beitsamen Deutschlands, i Ich w ar  niedergeschmettert 
uon der Feststellung unseres eigenen Verfalles .  Ich e r­
innere mich noll), wie ich bei meiner Rückkehr, trotzdem 
ich grvger Optimist  bin, meine Eindrucke in die b i t te ren  
W orte  sagte: „ W e n n  diese Leute za u n s  kommen, d ann  
müssen sie denselben Eindruck huben wie wrr, wettn w ir  
nach dem a rm en  S p a n ie n  kommen!"

Eindrücke solcher A r t  sind vielleicht mehr oder m inder 
unbewugt,  jedenfalls  aber uneingestanden, m itbestim­
mend für dre feindseligen Gefühle, von denen gewisse 
Kreise in Frankreich die Po l i t ik  gegenüber Deutschland 
geleite t seyen mochten. Hag und Neid aber sind be­
tau ,  itlich sujlechre R a tgeber  und weisen nicht den Weg, 
die l iebe itege ,che,t des Gehassten zu erreichen!

O r t U r y e s .
Au» Amiteuen uno ‘timueouuy.

D ie  Äm steltuer ürachrichien voriger Woche W agten erst 
S a m s t a g  den 18. ds. nachmittags e in ;  nutzer den durch 
me Verspä tung  w er t lo s  gewordenen Rüchuajien  b r in ­

ge u w ir  selbe in dieser <zotge nach.

Borwvchentirche, verspätet eingelangte Berichte!
— Hilfsaktion.

Durch die A m erleun-R ettef-A dm inis tra t ion-M ilte l-  
ftaitdshitje kommen 400.000 D ollar ,  das  sind 3 M il l i -  
urden K ronen  zur V e r te i lu n g .  Bedacht sollen u. a. 
w einen .  M i  i te lstands-Rottüchen, e rwerbsunfähige  gei­
stig schassende fWissenschaftler, Künstler) ,  Allpensroni- 
sten, tpeitsrvnlsteu, W itw e n  und W arfen nach geistig 
schassenden u. u. m. Die Gesuche sind zu lichten an  d as  
Landestom m tssar ia t  Jiiedeiosteneich der Amerikanischen 
K inderh ilssa t lU m  (M it te ls tan d sh il fe )  W ien  1., Sojen- 
oviseistratze 13. Diese Gesuche müssen gut begründet 
uno vurch Arittetlvsigkeiis- dezw. Bedürftigketiszeug 
Nisse sBesluttgung outchs B ürge rm e is te ram t)  vetegt w e i ­
den 11% empfiehlt  sich im eigenen Interesse, diese G e­
suche uit me wefchastsstelle des giogdrutschen B oltsbuii-  
oe„ ui Ämsletien, Hauptptatz  i , ,  gelungen zu lassen
—  1 obttisuU.

Mi I diu I IUI bei B t in d e n m u r t l  verschied am 12, 
u M  d-err J o h a n n  D  r a  x l e r nach tangerem  schweren 
v erden im 23 Lebensjahre .  H err  D rax le r  w a r  seit J a h ­
ren im »ausharrn des Herrn  S te fa n  Schwarz a ls  Han- 
delsangesieitrer deschasUgl Und erfreute sich a llgemeiner 
b e l ieb ig en  D a s  Leichenbegängnis fattd am 14 d M  
um 10 Uhr v o rm it tag s  un ter  zahlreicher B e te i l ig u n g  in  

i M a r t i n  statt
—  B r a n d

Am  10 da rief nachhaltendes Pfe i fen  einer Loko 
motive die B ew ohner  unserer S t a d l  um ungefähr 
1 z2 Uhr a u s  den W ohnungen  Rasch verbreitete  sich 
die Kunde, datz das Wirtschaftsgebäude und die Tisch­
lerei des Herrn  Leopold S p r e i t z e r  in  F la m m e n  
stehe Dichte Rauchwolken bestätigten diese Angaben 
Die  u lt. erste erschienene Bahnhoffeuerwehr versuchte 
mit 4 Schlauchlinien dem Feuer  zu Leibe zu rücken 
Kurze Zei t  d a raus  erschien auch die S tad tfe u e rw eh r  m it ,  
der Äutomotgrspritze und 10 M in u te n  später die M o to r ­
spritze. buii Feuerw ehrleu ten  gezogen M i t t le rw e i le  
hatte  der B r a n d  uns das  dem Eifenhändler  Herrn  F ra n z  
s t l o b e r g e r  gehörige B o r ra lsg eb äu d e  übergegriffen 
Unter schutzähnlichem Krachen explodierten die Dach­
p la t ten  der brennenden Gebäude uird ein förmlicher 
„ e i n l e g e n  ergötz sich aus die Stratze D er  herrschende 
Westwind tr ieb Rauch und Wasser gegen die Löschmann­
schaften, so datz die R e ttu n g sa rd e t t  sehr erschwert wurde 
E in  plötzlich auf tre tender  Fehler  (V e rb ren n en  zweier 
Dichtungen) an  der Automotorspritze legte die Z ufuhr  
großer Wassermengen lahm, das  R e llnngsw erk  wurde 
immer schwieriger D er  entstandene Schaden ist bedeu­
tend Wirtschaftsgebäude und Tischlerei des Herrn  
Spreitzer sind vollständig a u sg e b ra n n t  Fenster und 
Türen, 'Fenster  und Tärstöcke für 2 N eu b au ten  und eine 
W ohnungse inr ich tung  fielen den F la m m e n  zum Opfer, 
ebenso größere V o r rä te  an  Tischlerholz D er  Geldwert  
be läuft  sich aus 12 M il l ionen  K ronen  Herrn  P lober  
ger v e rb ran n ten  ein größerer Kohlenvorrat ,  Del, Eisen 
färbe und 2 Lastwagen. Die Ursache des B r a n d e s  ist 
noch ungeklärt  S o  manches hätte  gerette t  und bas 
Fe u e r  e ingedämmt werden können, wenn die B ekäm p­
fung mit  ruh iger  Ueberlegung und O rdnung ,  w a s  nur 
durch fleißige Schulung und  A u sb i ld u n g  erreicht wer 
den kaun, durchgeführt worden wäre
—  Süddeutsche Bank.

D ie  Besitzer von Aktien der „Süddeutschen B a n t "  
werden aufmerksam gemacht, daß die B ank ihr Aktien 
iap i ta l  von 20 aus 100 M il l io n e n  K ronen  erhöht. Zeich- 
nungsfrtst b is  30. A p r i l  d. I .

— Personalnachrichten.
Der Hilfsäm terd irek tor  Herr Jo h a n n  M  ü l l e r.  der 

durch 19 J a h r e  Kanzlei vorstand der B e z ir ish au p tm an n -  
schllst w ar ,  ist m it  1. M ä r z  in  den Ruhestand getreten
— H auptversam m lung des Rennvere ines.

S a m s t a g  den 11 d. M .  fand um  8 Uhr abends die
H auptversam m lung  des Traberzucht- und R ennvere ines  
stau A n  S te l le  des verhinderten  Präsiden ten  Herrn  
I g n a z  P u t z  eröffnete sein S te l lv e r tre te r  Herr  J u l i u s  
H v I m a k i n  die V ersam m lung  und konnte un te r  den 
Anwesenden Herrn  Bürgerm eis ter  Kubasta, Herrn  Abg 
Hüller und den ulten treuen M i ta r b e i te r  H errn  A. Dil-  
tel a u s  W ien  begrüßen. Der Vorsitzende gab in  kurzen 
W o r ten  ein B i td  über d a s  abgelaufene V ere ins jah r  
Gr wies besonders d a rau f  hin, dag die gewalt igen  A b ­
gaben, die bei V erans ta l tungen  des V ere ines  zu leisten 
find, die V e re iu s la t ig te i t  schwer in Mitleidenschaft zie­
hen und die Gesuhr besteht, wenn nicht eine Aenderung 
ui den bestehenden gesetzlichen Best im m ungen e in t r i t t ,  
die P ro v in z trad ren n v e re rn e  zur Untätigkeit  ve ru rte i l t  
werden. D er  Kassabericht, der vom Vorsitzenden erstat­
tet wurde, gab I e u g n r s  von-e ine r  umfangreichen G e­
b a ru n g ,  der E rfo lg  ist a u s  obigen G ründen  e in  ganz be­
scheidener. P rä s id en t  Putz ha t  sich durch e in Schreiben 
entschuldigt u n d  den Wunsch ausgedrückt, datz a n  jeiner- 
statt  — du er ständig in  W ien  lebe —  ein Amstettner 
die F a h r u n g  übernehme. V on allen Anwesenden wurde 
diese M i t te i lu n g  m it  B ed au e rn  zur K e n n tn is  genommen 
und H errn  Putz für seine mehr a ls  30jährige,  u n e rm ü d ­
liche, hervorragende Tätigkeit  in V ereins-  und T rab e r-  
sporrangelegenheiten e instimmig un ter  allgemeinem 
B e ifa l l  zum Ehrenpräsidenten  e rn an n t .  Herr  J u l i u s  
Hvfm ann,  der im  abgelaufenen J a h r e  den V ere in  lei­
tete, lehnte m i t  Rücksicht aus die in  der letzten Zei t  vorge­
kommenen unbegründeten  Angriffe  — die ihn bewogen, 
auch in  anderen  V ere inen  seine F ü h r u n g  niederzulegen
—  ab. Die  N eu w ah l  zeitigte folgendes E rg eb n is .  P r ä ­
sident K a r l  F r e i s t e h e n ,  Vizepräsidenten. J u l i u s  
H o f m a n n ,  F r a n z  B  a  r l e n  ft e i n, Schrif tführer 
V e le i in n r r a l  M a r k t e ! ,  Kassier K a r l  K  r o i tz. A u s ­
schüsse: die Herren  K a r l  K u b a  st a  d. Ae. A. D t  t l e l. 
Josef G r ü b e t  d. Ae., E n gelber t  H ü  r  n  e r, J o h a n n  
S c h i l l h u b e r  und Leopold S p r e i t z e r .
—  A lpeuverein.

A m  M o n ta g  den 13. d. M .  um 8 Uhr abends fand 
im Großgasthofe H ofm ann  eine V ersam m lung  statt, die 
sich eines gu ten  Besuches erfreute. Die G rü n d u n g  einer 
a lp inen  Rettungss te lle  nahm  neben anderen  wichtigen 
V ere insangetegenheiten  einen b re iten  R a u m  ein und 
ergab die erfreuliche Tatsache, daß nunm ehr diese Ab­
sicht verwirklicht wurde. Z u r  Anschaffung der no twen­
digen R e l tu n g sg e ra te  w a ren  einige V ere insdam en  jo 
l iebenswürd ig ,  eine S a m m lu n g  einzuleiten und konnten 
für diesen Zweck 45.000 K  zur V erfügung  stellen Zum 
O b m a n n  des R ettungsausjchunes  wurde Her, W a l te r  
S t e r n b a u e r  gewühlt  und a l s  R e t te r  haben "sich 7 dem 
Verein  ungehörige Bergsteiger gemeldet Die  wetteren 
B ed ingungen  der Rettungsste lle  werden o e r la u tb a r l  
werden
—  Vereinsgründung

Am  6 J ä n n e r  1922 fund die G rü n d u n g  des V e r ­
eines der HundeFeunde,  Sitz Amstetten, statt, der a n  
federn letzten D o n n e rs tag  im M o n a t  zwangslose M i t -  
g liederzusammentünfte  im Grotzgasthof J u l i u s  Hof­
m an n  ha ll ,  woselbst auch von oereinswegen die M o n a t s ­
schrift „Unsere Hunde" auf lieg t  D e r  Zweck des V e r ­
eines ist die Zucht re iner  Rassen im Amstettner Bezirke 
zu heben und a n  deren Vervollkommnung und A u s ­
b ildung  zu arbei ten ,  und in diesem S in n e  den Hunde- 
besiyern m it R a t  und  T a t  betzustehen C s zeigt sich 
immer mehr, datz einerseits durch planloses Kreuzen 
der Raffen, und durch V erw endung  ungeeigneter Zucht­
tiere die Z ahl  der unbrauchbaren  B astarde in s  Unge­
heuere wächst, andererseits  ein guter  Rassehund zu einer 
Se l te n h e i t  geworden ist, obwohl dessen körperliche und 
geistige Eigenschaften unvergleichlich orel bessere sind 
Schon durch die F reude  a n  einem schönen T ie r  wird  
sich der Besitzer v e ran laß t  fühlen, alle guten Eigenschaf­
ten seines Hundes zu heben und  ihn zu einem brauch­
baren  Lebensgefährte» zu erziehen, denn erst a l s  solcher 
ha t  der Hund eine Daseinsberechtigung D a r u m  fort 
m it  den tratzenkötern' Hebt die Rassehundezucht, die 
sich auch der neugegründete V erein  zur ersten Aufgabe 
gemacht h a t '
— Kleide, V e r te i lung

Anläßlich der S a m m lu n g  für  a rm e  Kinder der be i­
den öffentlichen Schulen tu  Amstetten fü r  die Weih- 
nuchlsbescherung 1921/22 h a t  sich der W ohltä tigkeitss inn 
der B ewohner  unserer S t a d t  und ihrer  Umgebung w ie ­
der auf das  glänzendste bew ähr t  D a s  außerordentliche 
E rg eb n is  derselben w ar  144 279 Kronen Um diese 
Spende  zweckmäßig verwenden und womöglich viele 
K inder  bete ilen zu können, wurde  die Weihnachtsbe- 
scherulig m it  der Amerikanischen Kleideraktion v e rb u n ­
den und die Regiebetlräge  von den Sam m elgeldern  
gedeckt E s  kamen an  beiden öffentlichen Schulen 115 
P a a r  S t rü m p fe ,  112 P a a ,  Schuhe, 81 Knabenanzüge  
und 16 Mädchenkleider zur V e r te i lu n g  D er  hiefür en t­
fallende R egiebe i t rag  betrug 103 750 K ronen  F ü r  das

Ummeln und für Postgebühren w urden  1349 K  aus  
gegeben: es bleibt daher ein Restbetrag  von 39.180 R, 
der zur nächstjährigen Weihnachtsbescherung verwendet 
werden wird. Von der Bezirks-Wirtschaftskommission 
wurde Sohlenleder fü r  27 P a a r  Schuhe gespendet, w e l­
ches ebenfalls zu, V e r te i lu n g  gelangte V er te i l t  wurde 
ferner noch ein Rest vom V o rjah re ,  bestehend a u s  3 P  
Schuhe m it  Holzsohlen, 3 P .  Wadenstutzen, 1 P .  Fäust-
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l inge,  3 Stück Hemden, 1 Unterhose, 2 Knabenanzüge,
4 P .  S t rü m p fe ,  3 Stück Blaudruck und 2 Stück Schill ing .  
Allen  hochherzigen S p en d e rn ,  den M i tg l ie d e rn  des E l ­
tern- des A rm e n ra te s ,  der Bezirkswirtschaftskommission 
sowie den Lehrpersonen, die bei der A u s w a h l  der zu 
beteilenden K inder  m itw irk ten  und  insbesondere d?m 
Verwaltungsausschusse der Amerikanischen Hilfsaktion  
gebührt  fü r  ihre M ü h e w a l tu n g  w ohlverd ien ter  Dank.
—  Amstetten I W aidhofen I. 2:1 (1 :0 ).

E in  v ie r tesm al  ist es dem Amstettner Fußballklub 
gelungen, seinen B ezirksr ivalen ,  den Sportk lub  W a id ­
hofen eine N ieder lage  beizubringen. O bzw ar  es ge­
p l a n t  w a r ,  zwischen beiden V ereinen  ein freundschaft- 
ticyes V e r h ä l tn i s  anzuknüpfen, kam es vergangenen 
S o n n t a g  aus dem dortigen Sportplatze  zu bedauerlichen 
V orsauen ,  welch letztere einerseits auf  Fehlentscheidun­
gen des Schiedsrichters, andererseits  aus d a s  S p ie l  der 
^ a i d h o f n e r  Mannschaft  zurückzusühren sind. D a s  M o t to  
des d o n tg e n  S p o r tk lu b s  büchte nach unserer A nnahm e 
sein: „uivhe K r a f t  ist aussichtsreicher a l s  fa i re s  S p ie l" !  
Diese « e h a u p iu n g  g lauben  w i r  nicht unberechtigt au f ­
stauen zu tonnen ,  da  von. beiden Mannschaften des hie­
sigen K lu b s  nicht weniger  a l s  4 S p ie le r  empfindlich 
verletzt w urden .  E in  besonderes Matz von Derbheit  
letztere sich der M i t te t la u se r  der W aidhofner .  Ueber das  
V e rh a l len  der W aid h o fn er  K lubfana t ike r  gegenüber 
den Amstettner toasten zu schreiben w ürde  zu weil 
führen, yü tr  e ines können w i r  dem W aid h o fn er  S p o r t -  
t iu o  ra te n :  aufklarend auf  S p ie le r  und Zuschauer ein- 
zuw irren, denn  u n te r  solchen Umstanden ist dem S p o r t  
herzrlch schlecht gedient. Die ganze Sache w ird  übrigens  
ein Rachjptel beim n.-ö. Futzbattverband haben. Die 
Reservemannschaften l ieferten sich e in  unentschiedenes 
Eesecht. R e su l ta t  1:1. — Nach B eendigung  des W e t t ­
spieles, begab sich die Fußballmannschaft  und ihre zahl­
reichen, a l s  B eg le i te r  m itgefahrenen  F reu n d e  in s  Kaffee 
S t r u n z  in  Zell  a. d. P b b s .  Fröhlich saß die R u n d e  bei­
sammen und sang, wie es u n te r  deutschen M ä n n e rn  
E i l t e  ist, Scharlieder,  d a ru n te r  auch d as  Lied: „Haft du 
dem Lied der a l ten  Eichen". B e i  der S te l le :  „ W i r  D e u t ­
sche fürchten G o t t  ",  erhob sich die R unde ,  a l s
plötzlich e in  m eh rm al ig e r  P f u i r u f  e rtönte,  der von einem 
anwesenden Gaste ausgestotzen wurde. E m p ö r t  über 
d a s  V e rh a l ten  dieses M a n n e s ,  stellte ein Amstettner 
B ü r g e r  diesen S tö re f r ied  zur Rede, der wieder m it  
einem P f u i r u f  an tw orte te .  E in ige  kräftige Ohrfeigen 
w a r  die verdiente  A n tw o r t ,  die der Amstettner gab.

—  Verschönerungsverein in  N ot.
K einer  der vieren in  unserer « l a d t  bestehenden V e r ­

eine wirkte so anerkennensw ert  sur die toesamtbeoölke- 
ru n g  wie unser feit Pahrzehn ien  bestehender Berschöne- 
rungsve re in .  D ie  torrtcytung des waswimmvades,  die 
Antuge  und  Pflege  der e p u z te ra e g e ,  Ausstellung von 
B u n te n  usw. sind fein tzuert. -viele gaben sich a n  Diesen 
W e r t e n  e rfreu t ,  haben aber  auch u i  der tetj-en P e i l  d a r ­
über geklagt, dag  a l l  d a s  (beschaffene nicht i n  dem Z u ­
stande erhär ten  ist, wie es eigentlich sein sollte, haben 
aber  dabei vergessen nachzudenken, weiche S u m m e n  er­
forderlich sind, um n u r  den V erfa l l  h in tan zu h a l ten ,  h a ­
ben vergessen, d a rü b er  nachzudenken, datz ja  sie selbst 
nicht den geringsten B e i t r a g  zu dem leisten, w a s  sie in 
gutem Pus tand  e rha l ten  wünschen, tos ist erstaunlich und 
d a n te n sw er t ,  dag die M a n n e t ,  weiche die Vereinsge- 
schiae lenken, es zuwege gebracht haben, bei so viel  l ln -  
verftandn is  d a s  Bestehende vor dem Verfal le  halbwegs 
zu re tten .  Beschämend und t ie f t r a u r ig  ist es, datz es 
noch im m er  Menschen gibt,  (es sind nicht n u r  K inder  
sondern auch Erwachsene), die im m erw ährend  die Reste 
des Bestehenden vernichten, oder dem Vereine  solche 
Schaden zufügen, die diesen zur U ntä tigke it  verdam men. 
Ich  verweise n u r  auf den Dieb stahl des P u m p e n m o to rs  
und der Vorhänge  a u s  dem Schwtmmbade, d a s  A b t r a ­
gen der hölzernen Ruhebanke und Brücken, die Zerstö­
rung  der Beionbänke. D ie  M itg l ied e rb e it räg e  reichen 
nicht im  entferntesten aus ,  n u r  d a s  Notdürftigste  zu 
decken, die E inkünfte  a u s  dem Schwim mbade w a re n  im 
abgelaufenen J a h r e  d e ra r t  gering, datz nicht e inm al  der 
B aded iener  a u s  diesen bezahlt  werden konnte. H ä t te  
nicht e in  hiesiger Grotzgasthofbesitzer die E in fü h ru n g  ge­
troffen, die Meldezettel  fü r  F rem de  gegen eine Entrich­
tung  einer Spende  fü r  den Verfchönerungsverein a u f ­
zulegen, w ä re  der V e re in  längst m it te l lo s .  Und auch 
heute noch lebt er n u r  von diesen E inkünften . Erst in 
der allerletzten Z e i t  w urden  a u s  diesem Zwecke dem 
V ere ine  K  30.000.—  überm it te l t .  Dieser Zlistand ist 
aber  auf  die D a u e r  u n h a l tb a r .  D er  Großte il  der A m ­
stetten berüh renden  Frem den  sind Durchreisende, die von 
den bestehenden A n lag en  nicht die geringste A hnung  
haben  noch diese benützen. S i e  sind ein W erk E in h e i ­
mischer in  erster L in ie  fü r  Einheimische, daher  diese 
v e r p f l i c h t e t  sind, ta tk räf t ig  beizusteuern. D er  V e r ­
schönerungsverein kommt aber  allen zugute, B ü rg e rn ,  
B e am ten ,  A rbe i te rn ,  besonders den R uheständlern ,  d a ­
ru m  sollen auch alle diese M itg l ie d e r  des V ere ines  w er ­
den und a n  der E rh a l tu n g /A u sg e s ta l tu n g  und besonders 
am  Schutze der A n la g en  m itwirken. Empfehlen  würde  
ich der V e re in s le i tu n g  in  allernächster Z e i t  eine V e r ­
sam m lung  einzuberufen, welche a llgemein zugänglich ist, 
und  in  welcher die Lage des V ere in es  zu schildern und 
über  die M i t t e l  und  Wege, welche den Bestand dessel­
ben sichern könnten, zu be ra ten  wäre .  S e h r  freuen 
würde  es mich, wenn  alle Bezirkswochenblätter diesen 
Aufsatz wiederholen  und den Veröffentlichungen des 
Verschönerungsvereines die S p a l t e n  ih re r  Z eitungen  
kostenlos zur V e rfü g u n g  stellen würden.

»

Dieswöchentliche Berichte.
—  Alpenverein .  ;

Wahrend der Doppelfeiertage veransta lte t  der A l ­
penverein,  Sektion Amstetten, zwei hübsche Ausflüge. 
D er  erste u n te r  der F ü h ru n g  des H errn  W a l te r  S t e r n ­
bauer geht von Gftatierooden a u s  über den Tamisch- 
bachturm nach Erotzreifl ing und ist für  zwei L ag e  a n ­
b e rau m t.  M u u ö o o u m  |Ut diese o e t i  m itnehmen. Der 
zweite A usflug ,  dem Herr Daniser  a l s  F ü h re r  vorsteht, 
hat a l s  Z ie l  die Sp inde leben  und ist für  e inen T a g  be­
rechnet. So ll te  S a m s t a g  den 25. schlechtes W et te r  sein, 
jo findet er S o n n ta g  den 26. statt.  A b fah r t  für  beide 
Bergfahrten um 6 -Uhr früh, Zusammenkunft am  B a h n ­
hof um stel len .
—  B erm ah tu n g .

Am  7. v. Al.  fand in S te y r  die V e rm äh lu n g  des hie­
sigen Büchsenmachers H e r rn  A lo is  U r s c h i t z  m i t  F r l .  
Acitzi K u  m  t n e j  a u s  S t e y r  statt. Unsere herzlichsten 
totuckwünsche!
—  Unsere Beleuchtung.

Die W a r m e  der letzten Woche h a t  eine wohltuende 
W irkung  aus unser tiiojt ausgeüb t .  K ä l te  zieht bekannt- 
lill) Körper zusammen, d a ru m  w ahrend  der W tn te rm o -  
na te  die vieten S to ru n g e n .  Unsere M e in u n g  wurde  
amtlicherseits im m er begütigt,  da  der zu geringe Q u e r ­
schnitt und die angebliche ueberbe lastung  unserer Lei­
tungen die Ursache waren.  S o v ie l  u n s  bekannt, sind 
Abschaltungen nicht vorgekommen, es mutz sich also durch 
die W ärme der Querschnitt vergrößert  haben. W i r  
stellen dies m it Vergnügen  fest, denn seit i y s  M o n a te n  
vrenni unser Licht tadellos .
—  Theater.

H err  Thealerdireklor K la n g  t r äg t  sich m it  dem P l a n ,  
wöchentlich einige Sp ie l tag e  h ier  zu eröffnen. W i r  be­
grüben dies au fs  herzlichste und  hoffen, datz die maßge­
benden Persönlichkeiten dieses U nternehm en a u f s  w ä r m ­
ste unterstützen werden.
—  Gegen P o lize i und Gendarmerie.

F r e i t a g  den 17. d. M .  fand in  der Baracke eine von 
der sozialdemokratischen P a r t e i  einberufene V ersam m ­
lung  statt. D ie  T ag eso rd n u n g  bestand a u s  zwei P u n k ­
ten. 1. die politische Lage und die letzten Ereignisse bet 
uns .  2. Allgemeines.  iKach der E rö ffn u n g  durch den 
Vorsitzenden ergriff  H err  Z em an e i  d a s  W o rt .  I n  einer 
langen  Nebe w andle  er sich gegen die angeblichen Ueber- 
glisse unserer Po l ize i  und  Gendarm erie .  D e r  erste F a l l  
be tra f  die V e rh af tu n g  e ines W ie n er  E isenbahners  ge­
legentlich des B ra n d e s  bei H e rrn  Spreitzer. Dieser ver­
weigerte die Hilfeleistung und wurde,  da  er eine dro­
hende H a l tu n g  e innahm , geschlossen abgeführt .  Herr  
toemeinderai Hemanek bezeichnete dieses Vorgehen a ls  
ungesetzlich, w i r  verweisen ihn auf  d a s  A m ts b la t t  N r.  
12 unserer Bezirkshauptmannschaft .  D er  zweite F a l l  
be tra f  p e r r n  Dörfler .  Dieser ging des Nachts im  a n ­
geheiterten Zustand nach Hause und w urde  in  der Wie- 
nerstrage von einem Wachorgan, d a s  ihn  nicht kannte, 
zur A usw eis le is tung  aufgefordert.  D a  er sich aber  u n ­
gebührlich benahm , wurde  er zur E r led ig u n g  dieser 
Angelegenheit  auf  die Wachstube gebracht und  soll dort  
angeblich geschlagen worden sein. E r  begab sich auch des 
anderen  T ag e s  zum Arzt, der folgendes Z eu g n is  schrieb: 
Herr  D örf le r  klagt über Schmerzen; A ngaben  g la u b ­
würdig ,  B efund  negativ .  D er  3. F a l l  be tra f  den E i n ­
bruch bei H e rrn  Kronste iner,  dessen Neffe, e in  15jähriger 
Bursche, soll m i t  den Einbrechern in  V e rb indung  gestan­
den sein und unsere G endarm er ie  soll u n te r  A ndrohung  
von Schlägen versucht haben, ein Geständnis  zu erpres­
sen. H err  Zemanek forderte die strengste Bestrafung  
dieser Wachorgane und ihre E n tfe rn u n g  a u s  dem Dienst. 
Z u m  ersten P u n k t  stimmen w i r  vollkommen bei. H a  t 
sich ein W achm ann gegen seine Dienstvorschriften ver­
gangen, d a n n  soll er bestraft werden. I h n  deswegen 
aber b ro t los  zu machen, geht zu weit.  W i r  e r in n e rn  
n u r  a n  jene großen Eisenbahndiebstähle, die fü r  viele, 
die heute noch ihren Dienst  besorgen, schwere S t r a f e n  
zur Folge haben werden. Also Gerechtigkeit fü r  alle! 
R edner  wendet sich auch gegen die Bahnhofwache und 
fordert  ihre (Entfernung m it  der B egrü n d u n g ,  datz sich 
die Eisenbahner d a s  „au f  die F in g e r  sehen und  kontrol­
l ieren" nicht mehr länger  gefallen lassen. W i r  glauben, 
datz einer m it  reinem Gewissen a n  einer solchen Ueber- 
wachung keinen Anstand nehmen w ird .  I s t  die B ah n -  
hoswache wirklich überflüssig, d a n n  weg m i t  ihr.  I s t  
sie aber  nötig  und kommt sie dem S t a a t  zu teuer, d ann  
möge unser Posten verstärkt werden u n d  diesen Dienst 
besorgen. H err  Zemanek m einte  d a n n  noch, datz m an  
sich in  Z ukunft  „ungerechtfertigte" V erh af tu n g en  nicht 
mehr gefallen lassen, sondern die V erhaf te ten  einfach 
m it  G e w a l t  a u s  ih ren  Kerkern befreien w ird .  I s t  Herr  
Zemanek ein so gewiegter Ju r i s t ,  datz er sofort über 
Recht und Unrecht entscheiden kann, oder w i l l  er m it  
dieser D rohung  einen F re ib r ie f  für G ew a lt  und  R u h e ­
störung schaffen? H ie rau f  ergriff  F r a u  N a t io n a l r ä t in  
K ä th i  G ra f  d a s  W o rt .  S i e  forderte die F r a u e n  auf, 
durch ihren B e i t r i t t  die sozialdemokratische P a r t e i  zu 
stärken und kam d ann  auf die Presse zu sprechen. D abei  
ha t te  sie eine böse Entgle isung. S i e  ver lang te  von den 
Genossen, keine Kapita l is ten-  und J u d e n p r e s s e  zu 
lesen, sondern n u r  die Arbeiterzeitung. W eiß  vielleicht 
F r a u  K ä th i  G ra f  nicht, wer der Hauptschriftle iter der 
A rbeite rze i tung  ist? W en n  nicht, d a n n  ra te n  w i r  ihr,  
sich e in Konterfe i  des H e r rn  Austerlitz zeigen zu lassen 
und sie w ird  bestimmt andere r  M e in u n g  sein. W i r  aber 
können n u r  staunen, wie ruh ig  die arbei tenden  Masten 
unseres Volkes solche I r r e f ü h r u n g e n  hinnehmen. Z um  
zweiten P u n k t  sprach H err  G em eindera t  Falk .  M i t  schar­
fen W o r te n  geißelte er die am  15. d. M .  bei der  L andes­

regierung stattgefundene Enquete betreffend den Milch- 
preis. Herr R egierungsrat Gugger teilte  dort m it, datz 
nach den Berechnungen der landwirtschaftlichen Fach­
leute der P re is  von 1 Liter M ilch auf 500 K  zu stehen 
kommt. W ir M ittelständler fordern nur die Veröffent­
lichung dieser Berechnungen und ihrer G rundlagen und 
versichern, datz w ir geschlossen m it den Arbeitern gehen 
werden, wenn es g ilt, gegen diesen unverschämten P re is -  
Wucher S te llu n g  zu nehmen.
—  U nfall.

Vor einigen Tagen erlitt Herr Franz K l i m a  aus  
Oed einen schweren M otorradunfall. B e i Ludwtgsdors 
kam er zum Stu rz  und erlitt derart schwere Verletzun­
gen, daß er die Nacht in  einem Bauernhause verbringen  
mutzte und erst am nächsten Tage in  seine H eim at ge­
bracht werden konnte.
—  Kino.

Der erste Hagenbecksche R aubtierfilm , der schon m it 
großer Spannung erwartet wurde, hat a lles Erhoffte 
w eit übertreffen. W ir konnten die Raubtier» in  ihrer 
Gefangenschaft beobachten, nicht aber w ie  in  Schönbrunn 
in  Käfigen verschlossen, sondern frei sich bewegend. D i«  
Aufnahm en stammen a u s dem großen Hagenbeckfchen 
Tiergarten in  B erlin . S o v ie l w ir wissen, laufen der­
zeit 4 verschiedene R aubtierfilm e und w ir w ollen  hoffen, 
daß die Direktion keine M ühe scheuen wird, u n s auch 
diese Laufbilder vorzuführen. Für die kommende Woche 
stehen wieder zwei erstklassige Schlager auf dem S p ie l­
p lan, die schon das Tagesgespräch bilden. Am  S a m sta g  
den 25., Son ntag  den 26. und möglicherweise auch 
M ontag den 27. „Kaiserin Elisabeth von Oesterreich". 
I n  6  langen Akten wird uns das Leben der vorletzten 
Kaiserin Oesterreichs erzählt, die, durch die Auswüchse 
der Hosetikette des Frohsinns beraubt, m it bewunde­
rungswürdiger K raft die schwersten Schicksalsschläge er­
trägt und schließlich der M örderhand erliegt. Am  
D ienstag  den 28., M ittwoch den 28. und D onnerstag  
den 30. „D ie sterbende Stadt" (D ie  Geschichte ein«»' 
W iener M äd els .) D a s  W ien  vor und während des Krie­
ges ist verknüpft m it dem Leben eines W iener M ädels, 
das, r»n den E ltern verstoßen, in s A usland  ging, in  den 
Zeiten schwerer N ot aber der Hungernden nicht vergaß
—  Bezirksoerband der K riegsinvaliden , W itw en und 
W aisen Amstettens.

I m  Bezirke Amstetten und W aidhosen a. d. Pbbs  
gelangen folgende Trafiken zur Ausschreibung: Haus- 
m ening Nr. 30, Neuhofen a. d. Pbbs N r. 7, W allsee 
Nr. 20, Markt Aschbach Nr. 16, Opponttz, R otte H aus- 
lehen 38. Einreichungsterm in b is  längstens 14. A pril 
1922. Auskünfte erteilen die Ortsgruppenobmänner.
—  Redlicher Vertrauensm ann.

E in  V ertrauensm ann der sozialdemokratischen P arte i  
bei der F irm a E . A. Scheid hat 49000 K  O rganisations­
gelder unterschlagen.
—  S iU n n arl.

Am 30. M ärz y28  Uhr abends h a lt die B undesorts­
gruppe Amstetten des V ereines Südmark die J ah res­
hauptversammlung im  Grotzgasthofe Hofmann ab! D a ­
ran schließt sich ein „oü b m artabend" m it Darbietungen  
heimischer Kunstlichte. D ie  A usw ahl der Vortrags- 
slücke verspricht einen genußreichen Abend, zu dem auch 
eingeführte toaste Z utritt haben.
—  Ueber die Krantentassa-M itgtiederversam aUung er­
hielt der Presseausschutz folgenden Bericht: Am  lö ,  d. 
M . fand in der Baracke von Amstetten eine Versamm­
lung der Krankenkasse-Mitglieder statt. A ls  H aupt­
redner erschien Herr W idhotz a u s W ien , der, nebenbei 
bemerkt, auch N ation a lra t ist. S e in e  Ausführungen  
über das Kranlenversicherungswesen für die Arbeiter  
(S ta d t und Land) gerieten alsbald  in s politische F ahr­
wasser, also auch in  dieser Angelegenheit. P arteiw ohl 
über Volkswohl. M an  sollte doch annehmen, dich «in  
M itglied  der Krankenkasse im F alle  seiner oder seiner 
Angehörigen Erkrankung zuerst seine H eilung in s  Auge 
faßt, und nach dieser erst seinen politischen Anstchbrn 
wieder nachgeht. E in  N a tion a lra t ist aber anderer A n­
ficht und besitzt selbstverständlich auch mehr Erfahrung, 
folglich von nun an jedes M itg lied , w enn es einen Arzt 
besucht, sich zuerst a ls  Parteigenoste vorzustellen hat, 
denn ohne diesen V organg wäre an eine Gesundung 
oder teilweise H eilung nicht zu denken. W arum ? W eil 
nach seiner Ansicht im  freien Republikstaate Oesterreich 
jeder gebildete Mensch zuerst ein  In tern ation a ler  sein 
mutz, die Außenstehenden W ilde sind und keinen A n­
spruch aus H eilung sowie B ehandlung haben. Freie  
Aerztewahl kann den M itgliedern nicht zugesprochen 
werden, da sonst die A lters- und Jnvaliden-Versicherung  
ebenfalls nur für Gebildete, gefährdet erscheint, da die 
Aerzte in  Krähwinkel W ilde sind und zuviel Besoldung  
verlangen. L s mästen billigere Kräfte gesucht werden 
(H allo, der erste Schritt zum P re isa b b a u !), unbeküm­
mert. ob dam it den erkrankten M itgliedern auch gehol­
fen werden kann. Also M itg lied , du hast zu zahlen und 
w eiterhin das M aul zu halten, den Anordnungen her 
Parteibonzen a u s W ien  Folge zu leisten, wenn nicht, 
so gehörst du zu den W Uden! Aber, Herr W ildholz, 
w ie wurde Ih n en  zu M ute, a ls  ein  völkisch denkender 
Arzt, Herr Dr. Schickelberger aus dem Krähwinkel, in  
rein sachlicher und menschlicher W eise diese A ngelegen­
heit widerlegte, die S tim m un g der M aste a lsba ld  ein» 
andere wurde und zum Schfuh nichts herauskam a ls  
eine verlorene Agitationsrede D ie sm a l w ar Ih n en  
das Schicksal nicht hold gesinn.. J a  in s  Krähwinkel 
Amstetten-W aidhofen. w o es soviel W ilde gibt, möge 
sich künftighin kein L ogen-N ationalrat verrennen. _


